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Vorwärts über Gräber! 
Goethe. 
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der 70-jährige dmowfki 


Am 9. Auguſt hat Roman Dmowſki die 
Schwelle des bibliſchen Alters überſchritten. 
Wir vermerken ſeinen Geburtstag, weil er eine 
der markanteſten Erſcheinungen des politiſchen 
Lebens von — geſtern geweſen iſt. Heute be⸗ 
deutet er nur noch ein unverwirklichtes Pro⸗ 
gramm und eine Perſönlichteit von Rang und 
Format, die eine geſchichtliche Bedeutung 
behalten wird, weil ſie Geſchichte hat machen 
helfen, ohne aber auf die Entwicklung des neu⸗ 
erſtandenen Polens auf die Dauer Einfluß 
gewonnen zu haben. Dieſen entſcheidenden 
Einfluß nahm ſein alter Gegner, der die größe⸗ 
ren Führereigzenſchaften beſaß. Die Geſchichte 
des neuerſtandenen polniſchen Staates machte 
der Marſchall Jözef Pirfudfti. 

Dmowſki, der, aus einer bürgerlichen 
Familie ſtammend, am 9. Auguſt 1864 in War- 
ſchau geboren iſt, trat zum erſten Male in der 
Politik nach der ruſſiſchen Revolution von 1905 
in der neuen Duma hervor, der er als Abge⸗ 
ordneter und ſpäter als Vorſitzender des pol⸗ 
niſchen Klubs angehörte. Er war von vorn⸗ 

' berein der Anwalt des panjlaniftiihen Gedan⸗ 

kens, der Solidarität aller ſlawiſchen Völket 
gegen Deutſchland. Der panſlawiſtiſche Ge: 
danke iſt eins der hervorragendſten Kampf⸗ 
mittel des Zarenteiches gegen das Deutſche 
Reich geweſen, bedeutete den Nuſſen aber eben 
nicht mehr als ein Mittel zum Zweck. kr 
war für die Ruſſen ein Spiel mit dem Feuer, 
und man war ſich in Petersburg durchaus im 
Haren darüber, daß ſeine letzten Konſequenzen 
die Auflöſung des ruſſiſchen Reiches hätten 
bedeuten müſſen. 


Gegenüber det ruſſiſchen Stellung zum Pan⸗ 
awismus machte Dmomſti ſeinen erſten großen 
bPolitiſchen Rechenfehler. Er glaubte, durch die 
Anſage erbitterter Feindſchaft an Deutſchland 
eine Autonomie für den zu Rußland gehörigen 
Teil Polens erlangen zu können und ſuchte in 
Petersburg dieſen Plan dadurch ſchmackhaft zu 
machen, daß er darauf hinwies, eine ſolche 
Autonomie würde die größte Anziehungskraft 
auf die preußiſchen und öſterreichiſchen Polen 
ausüben und dieſe Staaten zerſetzen. Aber in 
etersburg wußte man, daß eine derartige 
ufrollung der polniſchen Frage zur Kata⸗ 
rophe führen mußte, wie ſich das ja im Welt⸗ 
kriege dann beſtätigt hat. Man benutzte in 
tersburg Dmowſti jo lange, wie es der ruſſi⸗ 
ſchen Politik nützlich erſchien, und ließ ihn 
allen, als er Gegenleiſtungen forderte. Sein 
1908 erſchienenes Buch „Deutſchland, Rußland 
und die polniſche Frage“ gibt intereſſanten 
Einzlig in Dmowfkis damalige Gedanken⸗ 
gänge, denen er, im ganzen geſehen, bis heute 
treu geblieben iſt. 

Ueber jeine damalige Haltung gab Dmowſki 
intereſſante Aufklärungen im Jahre 1924 in 
einem Beleidigungsprozeß mit dem bekannten 

ilnger Pazifiſten Lednicki. Er fagte, ſpäte⸗ 
ens ſeit 1908, übrigens dem Jahre des ruſſiſch⸗ 
engliſchen Intereſſenausgleichs in Aſien, ſei er 
ich darüber klar geweſen, daß der Krieg gegen 
geutſchland kommen müſſe, und er bekannte, 
aß er alle ſeine Kräfte eingeſetzt habe, um den 

usbruch dieſes Krieges zu beſchleunigen, weil 
er nur durch einen Krieg die Befreiung Polens 
abe erreicht werden können. 


Nach Ausbruch des Krieges organiſterte er 
an der Seite der Feinde Deutſchlands das pol- 
niſche Nationalkomitee in Paris und wurde 
2 Beendigung des Krieges polniſcher Ter⸗ 
rreter auf der Friedenskonferenz in Paris. 
we: Ipielte er eine ganz entſcheidende Rolle, 
dne dabei in den Mitteln zur Erreichung ſei⸗ 
tn Zieles beſonders wähleriſch zu fein. Er 
Uste die Kenntnisloſigteit der „großen Vier“ 
mit Erfolg aus. 


yon Herbst 1923 wurde er nach dem Rücktritt 
des alten Gegners Jozef Pilſudſti für kurze 
t. Außenminiſter in der Regierung Witos⸗ 

Er hat in dieſer Eigenſchaft eine 
vor dem Sejm gehalten, in der er 

e fr 

dem tiefen Deutſchenhaß freien Lauf ließ 
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Sonntag, 12. Auguſt 1934 


Ein Weltverband 
der Auslandpolen 


Feier auf dem Krakauer Wawel 


Nach ſeiner Wahl zum Vorſitzenden des 
Hauptrats des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen gab Senatsmarſchall Raczkiewicz eine Er⸗ 
klärung ab, in der er die Wahl annahm. Durch 
dieſe einmütige Wahl hätten die Verſammelten 
zum Ausdruck gebracht, daß zwiſchen allen Polen⸗ 
ſiedlungen im Ausland und dem Mutterland un⸗ 
zerreißbare Fäden beſtehen, die alles überdauern 
würden. Fünf Tage angeſtrengter Arbeit ſeien 
vorüber. Die Tagung habe eine Reihe von 
Entſchließungen und Theſen angenommen, aber 
über alles hinaus rage das große Werk — die 
Schaffung einer Organiſation unter der Be⸗ 


zeichnung: „Weltverband der Auslandpolen “. 


Im Sinne der Grundſätze des Statuts des Ver⸗ 
bandes ſei er überzeugt, daß ein weiterer Zu⸗ 
ſammenſchluß, eine weitere harmoniſche 
ſammenarbeit eintreten würden. „Wir haben 
nichts zu verbergen,“ fuhr Raczkiewicz fort, 
„was wir jagen, das jagen wir aus der Tiefe 
des Herzens, aus der Tiefe unſerer Ueberzeu⸗ 
gung heraus. 

Dieſe neue Schöpfung iſt gegen niemanden ge: 
richtet, wir ſchlagen den Weg der harmoniſchen 
Zuſammenarbeit mit allen au fder Welt ein, 


aber wir erachten es als eine heilige Sache, den 


polniſchen Geiſt zu heben, und ebenſo zu heben 
das Niveau unſerer Kultur.“ N 
In gtratau 8 f 
In der Nacht zum Donnerstag begaben ſich 
die Teilnehmer an der Tagung in einem Son⸗ 
derzug nach Krakau. In dem aus 13 Wagen 
beſtehenden Zug hatten 250 Delegierte, darunter 
40 Auslandspreſſevertreter Platz genommen. 
Außerdem begaben ſich Senatsmarſchall Raczkie⸗ 
wicz, der Vorſitzende des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts Dr. Helczynſti, der Vorſitzende der 
Hauptverwaltung der See⸗ und Kolonialliga 
Oulicz⸗Dreſzer u. a. nach Krakau. 

Nach der Begrüßung auf dem Bahnhof he: 
zogen die Gäſte in der Stadt ihre Quartiere, 
worauf ſie eine Beſichtigung der Stadt vor⸗ 
nahmen. Um 12 Uhr verſammelten ſich alle auf 
dem Wawel, wo eine eindrucksvolle Feier 
ſtattfand. 


Zum Schluß derſelben verlas Senatsmar⸗ 
ſchall Racztiewicz eine Deklaration, in der 
die Bildung des Weltverbandes der Mus: 
landpolen beſchloſſen wird. 
Ein Militärorcheſter ſpielte zum Abſchluß die 
Nationalhymne. 


Die erſte Sitzung des Hauptrates der Aus⸗ 
landpolen fand am Freitag im Krakauer 
Magiſtrat ſtatt. Den Vorſitz führte Senats⸗ 
marſchall Racztiewicz. An dieſer Sitzung, auf 
der das Präſidium des Hauptrats gebildet wurde, 
nahmen 30 Mitglieder des Hauptrates teil, die 
Frankreich, Deutſchland, Amerika, Litauen, Lett⸗ 
land, Kanada, Rumänien, die Tſchechoſlowakei. 
Argentinien und Brafilien vertraten. 


Laroche tritt zurück? 


Warſchau, 11. Auguſt. Wie verlautet It d 
franzöſiſche Botſchafter in Warschau, Laroche, in 
Kürze von feinem Poſten zurücktreten. 


Gömbös beſucht Warſchau 


Einladung der polniſchen Regierung 


Marſchau, 11. Auguſt. Der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Budapeſt, Lepfowſki, hat dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös die 
offizielle Einladung der polniſchen Regierung 


und das Recht zu militäriſchen Sanktionen ach 
dem Muſter des franzöſiſchen Ruhreinbruchs 
forderte — „zum Beſten des deutſchen Volkes“, 
wie er ſelbſt mit eigenartigem väterlichen 
Wohlwollen ſagte. 

Ein überaus intereſſantes Zeitdokumen! iſt 
ſein 1925 erſchienenes Buch „Die polniſche 


Zu⸗ 1 


w vom Leiter des Finanza 


zu einem Beſuch in Warſchau überreicht. Mi⸗ 
niſterpräſident Gömbös hat, wie die pol niſche 
Preſſe meldet, dieſe Einladung angenommen 
und wird ſich im September nach Warſchau be⸗ 
geben. Die Einzelheiten über dieſen Beſuch 
werden gegenwärtig von den Außenminiſterien 
in Warſchau und Budapeſt vereinbart. 


Dank an die polniſche Eiſenbahn 


Der deutſche Verkehrsminiſter 1 von 
Rübenach beauftragte den Direktor der eichs⸗ 
da Dortmüller, den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnbehörden für die Hilfe und Mitarbeit zur 
Bewältigung des großen Tranſitverkehrs deut⸗ 
ſcher Züge durch den Korridor während der Bei⸗ 
ſetzungsſeierlichkeiten in Tannenberg zu danken. 


Zwangsverſteigerung 
beim Züriten Pleß 


Pleß, 10. Auguſt. Die bereits angekündigte 
Zwangsverſteigerung von Teilen der Innen⸗ 
einrichtung des Schloſſes des Fürſten von Pleß 
da zie bis in die ſpäten Abendſtunedn; fi 

f mtes in Ple 

am mit Steuerbeamten durchgeführt. 
Verſteigert wurden die Möbel und ſonſtige 
Einrichtungsgegenſtände. Die Verſteigerung 
der im dritten Stockwerk befindlichen Gegen⸗ 
ſtände, die der Fürſtin gehören, wurde auf 
Grund einer Intervention vom Bezirksgericht 
Kattowitz abgeſetzt. Für den Sonnabend iſt 
Verſteigerungstermin im fürſtlichen Jagdſchlaß 
in Promnitz angeſetzt. Am gleichen Tage ſollen 
auch die Holzvorräte der Pleßſchen Sägewerke 
verſteigert werden. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur teilt mit, daß die Steuerbehörde das 
Konto des Fürſten Pleß bei der Deutſchen Bank 
und Diskontogeſellſchaft in Kattowitz von der 
Pfändung befreit hat. 


Hausſuchungen 
bei Zyrardower Direttoren 


Warſchau, 11. Auguſt. Auf Veranlaſſung des 
Uunterſuchungsrichters jür beſondere Angelegen⸗ 
heiten wurden in den Wohnungen der fran⸗ 
zöfiſchen Direktoren der Zyrardöw⸗Werke bei 
Warſchau Hausſuchungen vorgenommen. Dieſe 
Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Strafverfahren, das gegen den franzöſiſchen 
Hauptaktionär der Zyrardöw⸗Werke, Bouſſac, 
eingeleitet wurde. 


Bolniihes Marineflugzeug 
bei Pillau gelandet 


Pillau, 10. Auguſt. Heute nachmittag um 
17 Uhr landete in Neutief bei Pillau wegen 
Benzinmangel ein polniſches Marineflugzeug. 
Das Flugzeug ging bei Neutief vor Anker und 
wird von Zollbeamten bewacht. 


Ehrung für Dr. Xauſchuing 


In den Senat der deutſchen Akademie berufen 


Danzig, 10. Auguſt. Der Präſident der deut⸗ 
ſchen Akademie hat im Einvernehmen mit dem 
Senat der deutſchen Akademie den Prüſidenten 
des Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. 
Hermann Nauſchning, in den Senat der deut: 
ſchen Akademie berufen. 
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Politit und der Wiederaufbau des Staates“ 
Seit dem Maiumfturz von 1926, der den Sieg 
des Marſchalls brachte, war Dmowſkis Rolle 
ausgeſpielt. Er ift ſchon zu Lebzeiten ein 
intereſſantes Kapitel polniſcher Geſchichte gewor⸗ 
den. Auf ſeiner Perſon liegt ſchon der Staub 
der Vergangenheit. Mek. 


U 


Tagung 


fir. 181 


nach der Tagung 
der Auslands-Polen 


Ein Feſſelballon ſchwebt über der Ausftel- 
lung „Polen und Polentum in der Welt“, 
die gegenwärtig anläßlich der zweiten Ta⸗ 
gung der Auslands⸗Polen in rſchau ge 
zeigt wird. Im Hofe ſteht das kleine Flug 
zeug, auf dem die beiden Amerika⸗Polen 
Adamowicz vor einigen Wochen den Atlan ; 
tiſchen Ozean überquert haben. In ſtolzen 
Worten zeigen junge Studenten als Führer 
den Gäſten dieſes neueſte ſichtbare Zeugnis 
polniſcher Leiſtung. Nationalſtolz zu erwecken 
und hochzuhalten, iſt der Zweck der ganzen 
Ausſtellung und der geſamten Propaganda, 
die von dieſer Tagung ausgeht. „Hier, meine 
Damen und Herren, exakte Ziffern über die 
Weltgeltung der polniſchen Literatur. Der 
meiſtgeleſene Schriftſteller der neueren Zeit 
war Henryk Sienkiewicz, unſer Landsmann. 
— Dieſe Kabine veranſchaulicht Ihnen die 
Bedeutung des Polentums für die Wiſſen⸗ 
ſchaft. Nikolaus Koppernikus aus Thorn hat 
unſer heutiges aſtronomiſches Weltbild be⸗ 
gründet.“ Daß der große Aſtronom aus dem 
deutſchen Dorfe Koppernigk in Schleſien 
ſtammte, wird in dieſer wirkſam verkürzten 
Schlagwortdarſtellung begreiflicherweiſe nicht 
erwähnt. Die Fahrten polniſcher Ent: 
deckungsreiſender werden auf rieſigen Belt: 
karten nachgezeichnet und mit Gögenbildern 
und egotiſchen Schmuckgegenſtänden illuſtriert. 


Von der Wiſſenſchaft geht es zur Wirt⸗ 
ſchaft: die polniſchen eee de⸗ 
monſtrieren ihre Erzeugungsziffern. Die Ver⸗ 
anſchaulichung der polniſchen Politik ſteht 
im Zeichen eines Rieſenbildniſſes des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki. Aber die Beſucher aus dem 
Auslande haben vor Beginn ihrer Tagung 
bereits einen lebendigen Eindruck von der 
Kraft des wiedererſtandenen polniſchen Staa: 
tes erhalten, als in einer gewaltigen Parade 
Reiterregimenter und Tankabteilungen der 
Armee an ihnen vorbeizogen und mehr als 
300 Militärflugzeuge den Himmel über ihnen 
verdunkelten. Das polniſche Volkstum in 
allen fünf Erdteilen ſoll fühlen, daß es in 
dem Staate des Marſchalls Pilſudſki einen 
ſtarken politiſchen Rückhalt gewonnen hat, 


Die enge Bindung der Auslands⸗Polen on 
die Staatsidee der Heimat war der Grund; 
ug dieſer Tagung. „Die polniſche Nation, 
h erklärte in einem Haupfreferat der Ge- 
chäfksführer des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land, Dr. Kaczmarek, „hat die Arbeit an 
ihrer Konfolidierung in der ganzen Well 
weiter vorangebracht als andere Völker. 
Der ſtraffe Aufbau des neuen „Weltverban- 
des der Auslandspolen beſtätigt dieſe ſelbſt⸗ 
bewußte Behauptung. An der Spitze dieſer 
Organisation ſteht ſeit 1929 der jeweilige 
Senatsmarſchall, alſo einer der höchſten ſtaat⸗ 
lichen Würdenträger des Heimatlandes. In 
jedem fremden Staat ſoll zukünftig eine ein ⸗ 
heitliche Spitzenvertretung des Polentums 
beſtehen, die die Verbindung mit der War- 
ſchauer Zentrale aufrechterhält und alle Ver ⸗ 
bände und Vereine kultureller und geſelliger, 
wirtſchaftlicher und politiſcher Art umfaßt. 
Wie eng man die Beziehung zum Mutter- 
land zu knüpfen ſucht, zeigt — um nur 5 
Beiſpiel herauszuheben — die vom Wirt: 
ſchaftsausſchuß der Tagung erhobene Forde- 
rung, daß die Polen in der Fremde bei ihren 
Einkäufen, Reiſen und Kapitalanlagen die 
Waren, Kurorte, Sparkaſſen der Heimat be- 
vorzugen ſollten, während hier die Erzeug- 
niſſe der Volksgenoſſen aus dem 5 
dafür beſondere Berückſichti ung ug er 
Einfuhr zu finden hätten. Wenn Dr. Racz 
marek daran erinnerte, daß auf mancher 
der Auslandsdeutſchen die Solidari- 
tät des Polentums als Vorbild hingeſtellt 
wurde, ſo kann man vorausſagen, daß das 
in Zukunft noch häufiger geſchehen wird. 
Die Beſchlüſſe und Empfehlungen dieſes 
Kongreſſes gehen in mancher Hinſicht weiter 
als die bisherige Praxis anderer Minder⸗ 
heits⸗Nationalitäten. Die Polen aus den 


> Poiener Tayeblaft « 


Vereinigten Staaten haben daher Bedenken 


gehabt, dem neuen Weltverband beizutreten.“ 


Sie haben durch einſtimmigen Beſchluß ihre 
Entſcheidung darüber zurückgeſtellt, und es 
ſcheint, daß ſie mit Rückſicht auf die zum 
Teil recht einflußreichen Poſten, die ſie in 
ihrem Lande bekleiden, außerhalb der neuen 
Organiſation bleiben werden. 


Manche einzelnen Aeußerungen führender 
Männer der Auslandspolen verdienen für 
künftige minderheitspolitiſche Debatten feſt⸗ 
gehalten zu werden. So hat der Verhand⸗ 
lungsleiter der Tagung, Redakteur Swietlik, 
ein Amerika⸗Pole, mit Recht darauf verwie⸗ 
ſen, daß Nationalbewußtſein und 
Kenntnis der Mutterſprache bei 
vielen Angehörigen der in der Fremde zer⸗ 
ſtreuten Volksſplitter nicht gleichmäßig ent⸗ 
wickelt ſeien. Tatſachlich konnte man nicht 
ſelten hören, daß die auslandspolniſchen 
Gäſte unter ſich deutſch oder eng⸗ 
liſchſprachen und mit ihren Landsleuten 
ſich manchmal nur recht unvollkommen pol⸗ 
niſch verſtändigten. An der polniſchen Ge⸗ 
ſinnung, die ſie beſeelt, iſt trotzdem gewiß 
kein Zweifel. Handelt es ſich doch um orga⸗ 
niſierte Mitglieder polniſcher Verbände, die 
die Koſten für die in vielen Fällen recht weite 
Reiſe nach der alten Heimat nicht geſcheut 
hatten. Beiſpiele dieſer Art müßten auch den 
maßgebenden polniſchen Politikern zeigen, 
daß die von deutſcher Seite immer beſtrittene 
Möglichkeit einer objektiven 
Prüfun der Volkstumsmerk⸗ 
male nach dem e nicht be⸗ 
ſteht. In voller Uebereinſtimmung mit unſe⸗ 
rem deutſchen Standpunkt blieben auch die 
vom Senatsmarſchall Raczkiewicz und vielen 
anderen Rednern gegebenen 
über die widerſpruchsloſe Vereinbarkeit der 
Treue zum Volkstum und der An⸗ 
hänglichkeit an das Stammland 
mit der Erfüllung aller ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten gegenüber dem Wohnland. 


Als die Warſchauer Regierung vor einigen 
Monaten mit ihrem formulierten Antrag 
an den Völkerbund für die Verallge⸗ 
meinerung des Minderheitenſchutzrechts auf⸗ 
trat, hat man darin vielfach nur eine takti⸗ 
ſche Maßnahme geſehen, die Polen die Mög⸗ 
lichkeit geben ſollte, ſich von ſeinen eigenen 
Sonderverpflichtungen in der Minderheiten⸗ 
frage zu löſen. Es fehlte nicht an polniſchen 
Stimmen, die deutlich zu verſtehen gaben, 
daß die Verallgemeinerung des Minderhei⸗ 
tenrechts am beſten in einem allgemeinen 
Abbau der Schutzbeſtimmungen 
von 1919 beſtände. Die Berichte der Aus⸗ 
landspolen über ihre rechtliche Lage konnten 
dieſen kurzſichtigen Politikern, die immer nur 
das Minderheitenproblem im eigenen Staate 
ſehen, über die Nachteile einer ſol⸗ 
chen. Taktik für ihre eigenen Volksge⸗ 
noſſen aufklären. Sie haben zugleich gezeigt, 
welches poſitives Intereſſe Polen an einer 
wirkſamen Ausdehnung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes im Sinne ſeines amtlichen Antrages 
beſitzt. Wenn im nächſten Monat die Debatte 
über dieſen Vorſchlag in Genf beginnen wird, 
kann Außenminiſter Beck auf die Warſchauer 
Tagung ſeiner Landsleute verweiſen, die ihm 
die beſte Begründung für den Vorſtoß der 
polniſchen Regierung geliefert hat. 


Jüdiſcher Angriff gegen Polen 


New Pork, 10. Auguſt. Das New Porter 
„Jewiſh Daily Bulletin“ veröffentlicht, wie 
die „Gazeta Polſka“ berichtet, drei aggreſſive 
Artikel, die aus Polen von dem Berliner Kor⸗ 
reſpondenten des „Zat“, Borys Smolar, einge⸗ 
ſandt worden fein ſollen. 


Smolar ſtellt feſt, daß die Regierungspartei, 
die Nationaldemokraten und die ſozialiſtiſche 
Partei gleichermaßen antiſemitiſch eingeſtellt 
ſeien. Die polniſche Geſetzgebung ſei auf den 
wirtſchaftlichen Ruin der Juden eingeſtellt. Die 
Regierung ſei nur wegen der Ermordung des 
Innenminiſters Pieracki gegen die nationalen 
Radikalen und deren Programm vorgegangen. 
Die Regierung beſitze die Macht, um den Anti⸗ 
ſemitismus zu verbieten, doch rechne fe mit den 
Nationaldemokraten und dulde das judenfeind⸗ 
liche Programm. 

Während der leßten Ausſchreitungen (die 
„Gazeta“ verſieht dieſe Behauptung mit einem 
Fragezeichen) habe ſich eine Abordnung der 
Juden des Regierungsblocks an Oberſt Stamet 
mit der Bitte um Schutz gewandt. Slawek ſoll 
zyniſch erwidert haben: „Ich kann nichts tun. 
Die Juden find auf der ganzen Welt verath- 
tet.“ Auf dieſe Worte ſei einer der Delegier⸗ 
ten ohnmächig geworden. 


Smolar behauptet weiter, die Atmoſphäre ſei 
in Polen durch die Gier nach jüdiſchem Blut 
angefüllt. Die polniſchen Juden befänden ſich 
in direkter phyſiſcher Gefahr. Ein Schutz von 
ſeiten der Behörden ſei nicht vorhanden. Smo⸗ 
lar fordert die Entſendung einer Kommiſſton 
nach Polen und die Anfertigung einer Auſſtel⸗ 
lung der antifüdiſchen Geſetze. 


Dieſen Artikel verſieht das „Jewiſh Daily 
Bulletin“ mit der Bemerkung, die polniſche Re⸗ 
gierung ſei ihrer Pflicht, das Leben der polni⸗ 
ſchen Juden zu ſchützen, nicht nachgekommen 
und habe ein antijüdiſches Programm ange⸗ 
nommen. 


rlegungen 


Frankreich hat Eile | 


Vor der Bölterbundfagung Enticheidung über den Ditpaft? 


London, 11. Auguſt. Der Pariſer Vertreter 
der „Times“ berichtet: Die Verhandlungen über 
einen Sicherheitspakt in Oſteutopa nähern ſich 
einem entſcheidenden Abſchnitt. 


Die franzöſiſche Regierung erwartet eine 

baldige Mitteilung der polniſchen Res 

gierung über ihre Haltung gegenüber dem 
Vorſchlag. 


Si: hat die polniſche Regierung darauf hinge⸗ 
wieſen, wie wichtig es ſei, noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der Völkerbundverſammlung im 
September Stellung für oder gegen den Pakt 
zu nehmen. 


Die polniſche Antwort wird, gleichviel ob 
ſie günſtig oder ungünſtig lautet, das Ende 
der erſten Phaſe der Verhandlungen 

a darſtellen. i 


Nachdem die baltiſchen Staaten bereits ihr 
grundſätzliches Einverſtändnis erklärt haben, 


bleibt dann noch die Stellungnahme der 


Reichsregierung abzuwarten. Der Grund für 
den franzöſiſchen Wunſch, vor September zum 
mindeſten zu einer vorläufigen Entſcheidung zu 
kommen, iſt darin zu ſuchen, daß es jetzt end⸗ 
gültig feſtſteht, daß Sowjetrußland auf 
der September⸗Verſammlung den Antrag 
auf Zulaſſung zum Völkerbund 
ſtellen wird. Falls die Aufnahme erfolgt, würde 
dies den erſten Schritt zur Verwirklichung des 
Paktes bedeuten. Die Franzoſen erwarten, daß 
es dann eine Periode eifriger Verhandlungen 
geben wird, für die ſie völlig gerüſtet zu ſein 
wünſchen. Nach franzöſiſcher Anſicht müßten die 
Verhandlungen möglichſt beſchleunigt werden, 
um gewiſſe Gefahrenquellen in Oſteuropa zu 
ſtopfen. 


Die Franzoſen erklären, wenn Polen und 

Deutſchland nicht teilnehmen wollten, dann 

müſſe der Pakt ohne ſie »bgeſchloſſen mer: 

den, im Notfall ſogar nur zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland. 


Der Korreſpondent fügt hinzu, die Frahzofen 
behaupten nicht, daß die Mitgliedſchaft im Völ⸗ 
kerbund oder eine Verſtändigung mit Frankreich 
für die Sowfetregterung eine ideale Löſung der 
ruſſiſchen Probleme bedeute. Die Sowfetregie⸗ 
rung brauche Sicherheit im Weſten, die ihr die 
Möglichkeit geben würde, der wirklichen oder 
en japaniſchen Gefahr gegenüberzu⸗ 
reten, x 2 


Bolnifche Stimmen 
zum Mordoftpatt 


Warſchau, 9. Auguft 

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich auch weiter⸗ 
hin mit dem Trang fische Piat eines Nord⸗ 
oſtpaktes, das mit kritiſcher Kühle durchgepril 
wird. Ein Auszug aus e Preſſeſtimmen i 
auch von der amtlichen polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur übernommen worden. 

In der „Gazeta Warſzawſta“, die der Rechts⸗ 
oppoſition zugerechnet wird, ſchreibt Senator 
KRozicki u. a.: „Der Gedanke des Nordoſt⸗ 
pakts iſt aus dem Wunſch entſtanden, der Som: 
jetunion in ihren politiſchen Schwierigkeiten 
weiter zu helfen. 

Er ſtellt eine Allianz da und iſt ungeachtet 
deſſen doch kein Bündnis. 
Seine wirkliche N verbirgt ſich hinter 
einem Phraſenſchatz, der dem Wörterbuch von 
Genf und von Locarno entnommen iſt. Man 
hat den Eindruck, daß hier ein Gericht aufge⸗ 
tragen werden ſollte, von dem man vorausſagt, 
1 es für einen engliſchen Magen unverdau⸗ 
lich ſein würde und das man deshalb mit einer 
füß⸗ſauren Tunke angerichtet hat. Beſchäftigen 
wir uns aber mit der Rolle Polens. Sie kann 
nur beruhen auf zwei unerſchütterlichen Grund⸗ 


Schuſchnigg 


Beratungen 


Budapeft, 10. Auguſt. Der öſterreichiſche 
Bundeskanzler traf heute vormittag gegen 
11 Uhr mit dem Flugzeug in der ungariſchen 
Hauptſtadt ein, wo er von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös an der Spitze aller in 
Budapeſt anweſenden Regierungsmitglieder, 
von Vertretern der Behörden und der Gene⸗ 
ralität herzlich begrüßt wurde. 


Schuſchnigg legte in feierlicher Form einen 
Lorbeerkranz am ungariſchen ldendenk⸗ 
mal nieder und begab ſich darauf mit Göm⸗ 
bös zu einer Beratung der aktuellen politi- 
ſchen und wirtſchaftlichen Fragen in das Mi⸗ 
niſterpräſidium. Die Beratung währte zwei 
Stunden und dauerte länger als vorgeſehen 
war, ſo daß eine Programmänderung not⸗ 
wendig war. 

Um zwei Uhr fand im Miniſterpräſidium 
ein Frühſtück ſtatt, an dem neben den Regle⸗ 


rungsmitgliedern und den Herren der öſter⸗ 


reichiſchen Geſandtſchaft auch Frau Schuſch⸗ 
nigg teilnahm. , 
Schuſchnigg gab überdies jeine Karte auch 
bei dem Habsburger Erzherzog Joſef, dem 
ungariſchen Truppenführer aus dem Welt⸗ 
krieg, ab. 


* 


— 


ſätzen, nämlich der Gemeinſamkeit franzöſiſch⸗ 
polniſcher Intereſſen und dem Gleichlaufen 
polniſch⸗ſowjetruſſiſcher Intereſſen. 
Wir betrachten es als wünſchenswert, da 
Polen im guten Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich zuſammenarbeitet, ebenſo wie mit 
Sowjetrußland. 5 
Aber es hieße, die Selbſtverleugnung pi. malt 
treiben, wenn man Besen wollte, daß die 
Einigung auf unſere Koſten zuſtandekommt. 
An allen Oſtfragen iſt Polen nicht ledig⸗ 
lich als Intereſſent beteiligt, ſondern 
Polen ſtellt im Oſten einen wichtigen 
Faktor dar. 
Darüber ſollten ſich ſowohl Polens Freunde wie 
Feinde Rechenſchaft ablegen.“ 

Ein Artikel, den ebenfalls die „Gazeta War⸗ 
ſzawſta“ veröffentlicht, Ahn In ſich dann noch 
mit weiteren weltpolitiſchen Zuſammenhängen 
und ihren Rückwirkungen auf die europäiſche 
Bolitif, Die Ueberſchrift lautet: „Zwiſchen Eng⸗ 
and und Sowfjetrußland.“ Es wird darin her⸗ 
vorgehoben, daß der engliſch⸗ſowjetruſſiſche 
en heute genau noch ſo fortbeſtehe wie 
a n Tagen vor dem Krieg! „Der Bolſchewis⸗ 
mus hat in Sowjetrußland vieles von Grund 
aus geändert. Aber gegenüber den Kräften, die 
ſich aus der geographiſchen Lage und aus der 
Geſchichte ergeben, iſt er machtlos. Die Politit, 
die von Sowjetrußland in Aſien betrieben wird, 
weiſt gegenüber der Politit des zariſtiſchen Ruß⸗ 
land keine erheblichen Unterſchiede auf. 

Dieſer engliſch⸗ſowjetruſſiſche Gegenſatz in 

Aſien iſt nicht dazu angetan, eine politiſche 

Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
Sowjetrußland zu erleichtern. 

Wir wollen doch nicht vergeſſen, daß die Triple⸗ 
Entente der Vorkriegszeit erſt verwirklicht wer⸗ 
den konnte, nachdem ſich zunächſt das zariſtiſche 
Rußland und Großbritannien über Perſien ver⸗ 
ſtändigt hatten.“ e 

Auch der „Aurjer Poranny“ Seichäftigt ſich 
Rechen Oſten. Nach einem 
N ngite Vergangenheit mit 
ihren verſchiedenen Zwiſchenfällen ſtellt das 
Blatt feſt: „Im Augenblick ſcheint im Fernen 
Oſten vethälknismäßige Ruhe eingetreten zu 
ſein. Aber dies ſcheint die Ruhe vor einem un⸗ 
ausweislich heraufziehenden Sturm. Aſien ſchickt 
ich an, zu einem neuen Leben zu erwachen. 
er es iſt ein Gewizter notwendig, um es auf⸗ 
zuwecken.“ 


mit der Lage im 
Rilckblick auf die 


Ulmanis für einen Berirag 
zwiſchen den baltiſchen Stanten 


Kiga, 11. Auguſt. In einer Rede in Libau 
(Piepaja) führte der lettländiſche Miniſterprä⸗ 
ſident und Außenminiſter Ulmanis aus: 

Wir müſſen für eine Zuſammenarbeit der 
Länder am Baltiſchen Meer nachdrücklich ein⸗ 
treten. Die Aufgabe Lettlands beſteht 
an erſter Stelle darin, ſeine Kräfte mit den⸗ 
jenigen ſeiner Nachbarn zu vereinigen, wo die 
geſchichtlichen, e e wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe den leichteſten Er⸗ 
folg ermöglichen. Wir verfolgen dieſe Aufgabe 
vom erſten Tage unſerer Unabhängigkeit an. 

Die lettländiſch⸗ eſtländiſche Union, die 
immer enger wird, iſt die erſte Frucht 
unſerer Bemühungen. 

In dieſem Jahre machte auch Litauen die ſeit 
langem erwartete Bewegung in Richtung auf 
Wir können 


tellung Lettlands unter ſeinen Nach⸗ 
i 


eine engere Zuſammenarbeit. 
optimiſtiſch ſein, da 


bie 
barn ſtark iſt 

und die Geſamtlage an den Geſtaden des Bal⸗ 
tiſchen Meeres keinerlei Furcht rechtfertigt. 
Die Baltiſchen Staaten ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Lage in Oſteuropa ſo weit ge⸗ 
reift iſt, daß man eine dauerhafte Verſtärkung 
durch einen den beſtehenden Beziehungen ent⸗ 
ſprechenden Vertrag ins Auge faſſen kann. 

Oeſterreich, ſo ſagte er, ſeien zwei unabhän⸗ 


in Budapeſt 


Die ungariſche Preſſe widmet dem öſter⸗ 
reichiſchen Kanzler auch heute ungemein herz: 
lich gehaltene Leitartikel, unterſtreicht die 
Schickſalsgemeinſchaft beider Länder und 
tritt geſchloſſen für die 1 der 
öſterreichiſchen Unabhängigkeit ein. Dabei 
kommen einzelne Blätter auf das Verhältnis 
Deſterreichs zu Deutſchland zu ſprechen, drücken 
erneut den Wunſch nach einer Ausſöhnung 
der beiden Brudervölker aus und erinnern 
daran, daß ſie dem Wunſche Hitlers ent- 
preche, an deſſen Aufrichtigkeit nicht gezwei⸗ 
elt werden könne. l 

Bei dem Preſſeempfang dankte Schuſchnigg 
der ungariſchen Nation für die tiefe Teil⸗ 
nahme am Geſchick Dollfuß', lobte die geſtrige 
Aufführung der „Tragödie des Menſchen“, 
die Weltbedeutung verdiene, und dankte auch 
Gömbös für den warmen Empfang, der ihm 
in Ungarn bereitet wurde. 

Er werde im Sinne von 129 weiter 
an der Vertiefung der ungariſch⸗öſler⸗ 
reichiſchen Freundſchaft arbeiten 
und auch bemüht fein, trotz aller Schwierig ⸗ 
keiten der Gegenwart die beiderſeitigen Wirt- 
ſchaftsbeziehungen auszubauen. Ungarn und 


— 
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gige Staaten, deren Unabhängigkeit im In⸗ 
tereſſe des Friedens dieſer beiden Staaten 
und des Friedens Europas liege. 

* 

Budapeſt, 10. Auguſt. Nach Abſchluß der Be; 
ſprechungen zwiſchen dem öſterreichiſchen Bun⸗ 
deskanzler und dem ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömbös wurde folgende amtliche Ver— 
lautbarung ausgegeben: 


„Gelegentlich der Unterredungen, die anläß⸗ 
lich des Beſuches des Bundeskanzlers Schuſch⸗ 
nigg beim königlich ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ftattjanden, wurden die verſchiedenen 
aktuellen wirtſchaftlichen und politiſchen Fra⸗ 
gen erörtert. 


Bei dieſen Beſprechungen kam eine volle 
Uebereinſtimmung der Anſichten zum Ausdruck 
und insbejondere waren ji beide Staatsmän⸗ 
ner darüber einig, daß die im Sinne des ver: 
ſtorbenen Bundeskanzlers Dr. Dollfuß einge⸗ 
leitete Politik der engſten Freundſchaft und 
Zuſammenarbeit auch weiterhin aufrechterhal⸗ 
ten werden wird.“ 


Bundeskanzler Schuſchnigg begab ſich nach dem 
Diner beim Miniſterpräſidenten Gömbös nach 
Gerdöllö, wo er vom Reichsverweſer in 
Audienz empfangen wurde. 


das ſaarländiſche Jängerfeff 
nach Trier verlegt 


Saarbrücken, 11. Auguſt. Das von der Volks⸗ 
abſtimmungskommiſſion im Saargebiet verbotene 
Gaufeſt des deutſchen Sängerbundes iſt nunmehr 
nach Trier verlegt worden. 

Die „Saarbrücker Zeitung“ veröffentlicht heute 
den Schriftwechſel zwiſchen der Gauführung des 
deutſchen Sängerbundes und den behördlichen 
Stellen. In dem ablehnenden Beſcheid der Ab⸗ 
ſt i mmungskommiſſion heißt es, die Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſion iſt der Meinung, daß der⸗ 
artige Veranſtaltungen, welche eine große Menge 
von auswärtigen Beſuchern in das Saargebiet 
bringen würden, angeſichts der bevorſtehenden 
Abſtimmung grundſätzlich unterbleiben ſollten. 


Die „Saarbrücker Zeitung“ ſchreibt dazu u. a. 
Für dieſe negative Entſcheidung iſt alſo trotz 
des Drängens der Gauführung ein Vierteljahr 
gebraucht worden. Sie erfolgt einen Mona 
vor dem Feſt und macht jo die geleiſtete große 
organiſatoriſche Vorarbeit zunichte. Sie ſtellt 
darüber hinaus aber auch bei der Größe des 
Feſtes ein Außerachtlaſſen wirtſchaftlicher Ge⸗ 
ſichtspunkte für das Saargebiet dar, das bei 
dem Charakter gerade dieſer Veranſtaltung 
heute doppelt unverſtändlich iſt. 


In Saarbrücken wäre dieſes Sängerfeſt natür 
liches und tiefſtes Vetenntnis geweſen. Wenn 
es etzt über dieſes Bekenntnis hinaus leiden⸗ 
ſchaftlicher Proteſt wird, dann iſt das nicht uns 
ſere Schuld. 


Jammeleinreiſen ins Saargebie 
verbolen 


Saarbrücken, 11. Auguſt. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion hat den zuſtändigen Stellen einen 
Erlaß zugeleitet, in dem fie ein grundſätzliche⸗ 
Verbot von Sammeleinreiſen ins Saargebiet 
ausſpricht. In der betreffenden Verfügung 
heißt es: „Im Einvernehmen mit der durch den 
Völterbundrat in Genf eingeſetzten Volls⸗ 
abſtimmungskommiſſton wird hierdurch mitge⸗ 
teilt, daß es angeſichts der bereits ſtattfinden⸗ 
den Vorbereitungen für die Abſtimmung nicht 
möglich iſt. Sammeleinteiſegenehmigungen für 
Perſonen, die an öffentlichen Veranſtaltungen 
teilnehmen wollen oder als Mitglieder eines 
Vereins in das Saargebiet einzuteiſen beab⸗ 
ſichtigen, zu erteilen.“ 


Frankreich und die 
Albermaßnahme in USA 


Paris, 10. Auguſt. Wie Pariſer Blätter 
ſchreiben, wird die Berftanttihhen 135 Silber⸗ 
beſtände in den Vereinigten Staaten in Amerika 
mit Ruhe aufgenommen, obwohl man dieſe 
Maßnahme jenſeits des Ozeans als eine Ber 
drohung der Länder anſieht. 

N Paris glaubt man nicht daran, daß ſich 

ie amerikaniſche Währungsmaßnahme auf 

die franzöſiſche Währungspolitik oder auch 
nur auf das Syſtem der internationalen 

Zahlungen der Länder mit Goldwährung 

auswirken wird. 
Die Goldbeſtände, die Frankreich in den Ver⸗ 
einigten Staaten liegen hat, ſollen außerordent⸗ 
lich gering ſein. In Pariſer 8 ſieht 
man in der Verſtaatlichung des Silbers übri⸗ 
gens nicht unbedingt einen Hinweis auf ein⸗ 
meue Entwertung des Golddollars. 


Dor einer Währungs: 


ſtabiliſierungskonferenz? 


Paris, 11. Auguſt. Nach einer Meldung der 
„Chicago Tribune“ rechnet man wegen der Wet 
ſtaatlichung der Silbervoträte in Amerika mit 
der baldigen Einberufung einer internationalen 
Konferenz zur Prüfung der Währungsſtabili⸗ 
ſierung. 


* 
Macdonald in Neufundland 

St. Johns a gie 10. Auguſt. Der 
britiſche Miniſterpräſident und feine Tochter 
iind Donnerstag abend an Bord des britiſchen 
Kreuzers „Dragon“ hier eingetroffen. ac 
donald ijt der erſte ig iniſterpräſident , 
der Neufundland einen Beſuch abſtattet. 


* \ wa 


Sonntag, 12. Ruguſt 1934 


Die Broblematif 
des deulſchen 


Von Moeller van den Bruck. 


Im Verlag Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau iſt jetzt der zweite Band 
des großen Werkes van den Brucks 
„Das Ewige Reich“ erſchienen. Er 
trägt den Titel „Die geiſtigen Kräfte“ 
und enthält die Charakteriſtiken deut⸗ 
ſcher Männer von Meiſter Ekkehard 
bis Fichte und Moltke. Zum Lobe 
dieſes gewaltigen Werkes, deſſen Wer: 
faſſer 1925 tragiſch ſtarb, braucht nichts 
geſagt zu werden. Es gehört in jedes 
um geiſtige Fragen bemühte deutſche 
Haus. 


Die Problematik des deutſchen Volkes iſt 
die deutſche Kultur. 

Schon damals, als nach dem Zerfall des 
romiſchen Reiches Europa germaniſch zu 
werden begann, als wir ſiegreich an den 
Küſten der Briten und im Lande der Gallier, 
als wir in Italien und Spanien erſchienen 
und uns bis Afrika dehnten, war es denkbar, 
daß wir zu einer Univerſalpolitik heran⸗ 
reifen und, ſeßhaft geworden, eine deutſche 
Univerſalkultur ſchaffen würden, die der 
Erde ihren veränderten Mittelpunkt gab. 
Wenn irgendein barbariſches Volk berufen 
war, Rom zu erſetzen, wie einſt Rom Hellas 
erſetzt und Hellas den Orient zurückgedrängt 
hatte, dann war es das unſere. Alle Vorbe⸗ 
dingungen erfüllten wir dazu; wir waren 
belebt von der Macht einer großen, vorbild⸗ 
haft wirkenden Heroik, wir hatten den gan⸗ 
zen Mut des Eroberers, aber auch ſchon die 
ganze Freude des Beſiedlers, und gewähr⸗ 
leiſtet ſchien, daß die Kultur, zu der wir 
ſtrebten, eine wahrhaft univerſelle ſein 
würde, die dem Religiöſen wie dem Philo⸗ 
ophiſchen, dem Vitalen wie dem eigentlich 
Ziviliſatoriſchen, kurz allem Menſchlichen, 
menſchlich genügte und in der jeder einzelne 
lo aufzugehen vermochte, wie fie ſelbſt die 
Geſamtheit umfaßte. 8 

Und ſo groß der Gedanke war, ſo groß 
wurde er von dem deutſchen Volke auch 
aufgenommen. Dunkel dämmerte er in den 
Führern der Völkerwanderung, als fie ihre 

baren breit in das Grenzenloſe warfen, 


um die Heimat der Zukunft zu finden. Hell 
erkannten ihn die Kailer, die Staufer voran, 
als ſie wie im Rauſch nach Süden zogen, 
um dort germaniſchen Geiſt dem lateiniſchen 
ebenbürtig zu machen und ſeine Herrſchaft 
un Herzpunkt der alten Welt neu zu begrün⸗ 
den. Doch zu verwirklichen war der Gedanke 
nicht, nur vorübergehend war er durchzu⸗ 
führen, nicht dauernd 20 befeſtigen: die Uni⸗ 
verſalpolitik, die der Ausbreitung des Ger⸗ 
manentums faſt tauſend Jahre lang zu⸗ 
grunde lag, von dem Anſturm der Bölter- 
wanderung bis zur Auflöſung des letzten 
aiſerheeres auf italieniſchem Boden, war 
n nur eine Extenſitätspolitik, der keine 
Intenſitätspolitit entſprach, geſchweige denn 
vorherging. Dadurch wurde der deutſchen 
twicklung von Anbeginn die 1. 5 Grund⸗ 
dige entzogen: was half es, daß die Kämpfe, 
de um dieſe Entwicklung geſchahen, als Er- 
cheinung oft ſo großartig waren? Man 
zeigte der Welt nur Wandelbilder, vielleicht 
ihre herrlichſten, aber ſie gingen vorüber! 
Wohl iſt die Geſchichte Europas, die Ge⸗ 
chichte ſeiner germaniſchen Durchſetzung ge: 
worden, nur geſchah ſie auf Koſten des Ger⸗ 
manentums ſelber. Entweder war das Ro⸗ 
nentum doch noch zu mächtig, und wir 
mußten es geſchehen laſſen, daß wir, wie im 
Frankenreich, zu vollkommenen Romanen 
wurden; oder aber wir fonderten uns ab 
und erlangten, wie im Angellande, zwar 
eine ausgeſprochen germaniſche Kultur, gin⸗ 
gen aber darüber wieder des beſten Teils 
ermaniſcher Art verluſtig; während wir in 
alien und Spanien überhaupt keinen feſten 
Kuß faſſen konnten und uns in fruchtloſen 
ba pfen nur aufrieben. Auf jeden Fall war 
and Ende, daß ſich das Germanentum als 
h ches von allen Poſten, die es in die kul⸗ 
vierten wie unkultivierten Regionen Euro- 
ung vorgeſchoben hatte, wieder zurückge⸗ 
rängt ſah und daß es — was ſchlimmer 
U ar —, als es ſich nunmehr auf das eigent- 
uche Deutſchland beſchränken wollte, hier, 
u wo der Verſuch einer Neukultivierung 
Un, Welt ausgegangen, die vollkommenſte 
y kultur porfand und beinahe vor dem 
dachts ſtand: ſo bitter rächte ſich, daß man 
s, was aus dem Inneren heraus zu bilden 
r. von außen hatte hineinholen wollen. 
mdreilich iſt es heute eine müßige Frage, 
die ſich Deutſchland und Europa wohl ent- 
Er haben würden, wenn man ſtatt dieſes 
lahcben Weges den einzig richtigen, natür⸗ 
a gegangen wäre und zunächſt einmal 
aptihlend ſeloſt, unter feſter Erfaſſung, 
Reich auch vorläufiger Begrenzung des 
Eiuchsgedankens, einer inneren und äußeren 
mae zugeführt hätte. Wir wiſſen, daß 
gödie a nicht getan hat und es unſere Tra- 
‚geworben iſt, die uns als Volk pro⸗ 
iſch gemacht hat. Gut, daß wir heute 
ſagen können: es war unſere Tra⸗ 
Set lachen uns nicht wieder pro- 


Poſener Tageblatt 
Der italieniſche Frontwechſel 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 


Der gegenwärtige Ausbruch von Deutſch⸗ 
feindlichkeit in Italien iſt der dritte jeit dem 
Zerfall des Dreibunds: der erſte fand unter 
dem kaiſerlichen Deutſchland ſtatt und ging 
in Krieg über; der zweite galt dem demo⸗ 
kratiſchen Deutſchland der Streſemannzeit 
und wuchs ſich bis zu einem Sturm auf die 
deutſche Botſchaft in Rom aus; der dritte 
und vorläufig letzte wendet ſich gegen das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland und hat 
einen gewaltigen Truppenaufmarſch am 
Brenner und an der ſerbiſchen Grenze im 
Gefolge. Wenn es alſo noch eines Beweiſes 
dafür bedurft hätte, daß weder innenpoliti⸗ 
ſche Gegnerſchaft, noch innenpolitiſche Ver⸗ 
wandtſchaft die Außenpolitik Italiens be⸗ 
einfluſſen kann, ſo iſt er nun wohl auch für 
die verbiſſenſten Zweifler, die in Venedig 
ſchon eine „allgemeine faſchiſtiſche Verſchwö⸗ 
rung“ erblickten, erbracht. x 

Es hat 19 ferner gezeigt, daß die italie- 
niſche Preſſe als Waffe immer die gleiche 
Schärfe aufweiſt, mag der Gegner ausſehen, 
wie er will. In Deutſchland, wo ja alles Er⸗ 
denkliche geſammelt wird, ſoll es auch lei⸗ 
denſchaftliche Sammler aller deutſchfeind⸗ 
lichen Artikel der Weltpreſſe geben. Nun, 
dann ſteht zu befürchten, daß ſie ihren Kriegs⸗ 
herbarium keine neue Rarität einverleiben 
können. Wort für Wort, Vorwurf für Vor⸗ 
wurf, nach Strich und Faden immer das 
gleiche, ob Kaiſer, Streſemann oder Führer. 
„Das wilde Tier iſt zu ſeiner wahren Natur 
zurückgekehrt und dürſtet nach neuen Blut⸗ 
taten. — In ihren dunklen Seelen ſind die 
wilden Inſtinkte des Blutdurſtes wieder er⸗ 
wacht, die die römiſche Ziviliſation zum 
Schweigen gebracht hatte.“ Fehlen eigentlich 
nur noch die abgehackten Kinderhändchen. 
Später haben ſich die kultivierten Italiener 
immer wieder ſolcher Sprache geſchämt 

Eine Ausnahme freilich iſt zu machen, eine 
wichtige: während in der demokratiſchen 
Epoche das germaniſche Deutſchland und das 
ee en Oeſterreich über einen Kamm 
u wurden, erfolgt jetzt eine fein⸗ 
äuberliche Unterſcheidung zwiſchen den 
rabenſchwarzen deutſchen Teufeln und den 
blütenweißen öſterreichiſchen Engeln. Wäh⸗ 
rend damals das gleiche Oeſterreich in den 
tiefſten Schlund der Hölle verwieſen wurde 
und Muſſolini in der Kammer den bekann⸗ 
ten nichtendenwollenden Orkan hervorrief, 
als er über Oeſterreich jene verachtende Hand⸗ 
— machte und 
meinte, „Oeſterreich iſt das, was es iſt,“ eine 
Kennzeichnung, die in Wien und vom Pater 
Innerkofler wie ein Schlag ins Geſicht emp⸗ 
funden wurde, der den Himmel zum Zeugen 
für das Unrecht anrief, das er in Südtirol 
geſehen haben wollte, — ſchildert heute die 
italieniſche Einheitspreſſe Oeſterreich ſozu⸗ 
agen als den Idealſtaat, die Gefilde der 
Seeligen, wo trotz des nicht ganz unblutig 
verlaufenen Frühlings nur Friedenspalmen 
wachſen. Während bisher der Galgen den 
beliebteſten Vorwurf der italieniſchen Kari⸗ 


katuriſten bildete, wenn ſie Oeſterreich ſym⸗ 


boliſieren wollten, iſt jetzt die Gewalt ein 
1 Privileg der „naziſti“ und „an⸗ 
chluſſiſti“. Die „nichtanſchluſſiſti“ 
keiner Fliege etwas zuleide tun. als, 
in der Streſemannzeit, verſtand man unter 
den „anſchluſſiſti“ die Demokraten und So⸗ 
„ denen der deutſche Führer, 
er damals Löbe hieß, die Hand gereicht 
haben ſoll. Muſſolini ſprach das berühmte 
ort vom „Hinaustragen der Trikolore über 
den Brenner“, und die Korreſpondenten der 
öſterreichiſchen Zeitungen in Rom wurden 


dazu wegwerfend 


können 


von ihren Redaktionen aufgefordert, über⸗ 
haupt nichts mehr über Italien zu ſchreiben, 
ſo erbittert ſei das öſterreichiſche Volk. Jetzt 
iſt alles umgekehrt, in ein paar Jährchen 
dreht ſich heute nicht nur die Weltgeſchichte, 
es drehen ſich auch Weltanſchauungen. 


Wenn es den reinen Tor noch gäbe und 
wenn er nach Italien pilgern und dort zum 
erſtenmal italieniſche 8 leſen ſollte, 
ſo müßte er zu dem Glauben kommen, daß 
es noch nie ſo etwas wie ein Attentat oder 
eine gewaltſame Volksbewegung gegeben 
habe, daß es nur naziſti geweſen ſein können, 
die die öſterreichiſche Kaiſerin in der Schweiz 
erdolchten, den König Humbert ermordeten 
und nach dem Leben des Duce trachteten. 
Er müßte den Eindruck gewinnen, daß ſich 
der Faſchismus in Italien im Gegenſatz zum 
öſterreichiſchen nur mit Erbſenpiſtolen und 
Olivenöl durchſetzte. Verſtändnislos würde er 
dann in dem ergreifenden Rundſaal der 
faſchiſtiſchen Revolutionsausſtellung ſtehen 
und die Stimme der Gefallenen nicht hören, 
die damals von ihren Gegnern als Mörder 
und Rebellen beſchimpft worden waren. 

Muſſolini hat vor einigen Monaten die 
Leiter ſeiner Preſſe zuſammengerufen und 
ihnen offen geſagt, daß er nicht recht mit 
ihnen zufrieden ſei. Wie er wohl heute den⸗ 
ken mag? Unzweifelhaft iſt, daß ſich die ita⸗ 
lieniſche Preſſe, die ſich in ihrem Verbands⸗ 
wahlſpruch ſelbſt als „Werkzeug in den Hän⸗ 
en des Duce“ bezeichnet, diesmal wie eine 
Präziſionsmaſchine funktioniert und ſich wie 
ein einziger Schild vor die Nation geſtellt 
hat, gemäß dem Grundſatz „Right or wrong 
— my country!“ Sie hat erwieſen, welche 
ewaltige Kriegswaffe die Einheitspreſſe 
1 5 kann. Eine Waffe für den Angriff, wie 
für — die e wenn man den miß⸗ 
trauiſchen Franzoſen glauben wollte. Denn 
diejenigen, die einen ſo plötzlichen Stim⸗ 
mungsumſchwung in Rom nicht gleich ver⸗ 
dauen können, mutmaßen, daß die italienifche 
Preſſe Deutſchland ſage, aber Ju⸗ 
goſlawien meine. Wie der Aufmarſch 
an der Kärntner Grenze beweiſe. Danach 
wäre der Ausfall gegen das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſchland alſo nur ein Tarnungs⸗ 
manöver und als ſolches von einem Ueber⸗ 
raſchungsſieg gekrönt worden, denn natür⸗ 
In e man in Paris im Jubel über den 
endlichen Abfall von Deutſchland und die 


Wiedereingliederung Italiens in die Entente 


nicht daran gedacht, daß es Italien mit der 
Verteidigung der Unabhängigkeit Oeſterreichs 
genau ſo ernſt ſei wie England ſeinerzeit 
mit der Verteidigung der Unabhängigkeit 
Belgiens. Was an e abenteuerlichen 
ſtrakegiſchen Betrachtungen richtig iſt, werden 
ja die nächſten Tage zeigen. Jedenfalls be⸗ 
ginnt man in Belgrad aufmerkſam zu 
werden. 

Der eee ce erinnert ſich, daß 
jener junge Mann, der das öſterreichiſche 
Thronfolgerpaar ermordete und dafür die 
„Verdammung der ziviliſierten Welt“ auf 
ſein Haupt niedergehen laſſen mußte, heute 
als Nationalheld ſein Denkmal hat. Ja man 
braucht nicht einmal Hiſtoriker zu ſein, es 
enügt, als er e zu wiſſen, daß der 

eltkrieg tiefere Urſachen hatte als jenes 
Attentat, und daher ahnt er tiefere Zuſam⸗ 
menhänge auch bei dem italieniſchen Vulkan⸗ 
ausbruch. Vielleicht ſchlägt die Freude in 
Paris bald um. 

Es iſt unter den heutigen Verhältniſſen 
für einen Zeitbeobachter begreiflicherweiſe 
nicht möglich, alles zu ſagen, was er ahnt. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 181 


ms vei den ersten An- 
zeichen auftretender Schmerzen durch 


Die jo verzweifelt an 1914 erinnernde Erd⸗ 
erſchütterung kann auch wieder zur Ruhe 
kommen, denn ſchließlich — was iſt heute 
noch von Deutſchland zu holen? Und wäre 
ein italieniſcher Frontwechſel etwas Nieda⸗ 
geweſenes? Man ſchaue doch nur einmal die 
Zeitungen der Nachkriegszeit durch, per 
bacco! 

Geſtern gegen Frankreich, heute gegen 
Deutſchland; geſtern gegen die Demokratie, 
heute gegen den Nationaljozialismus; mal 


gegen, mal für den Völkerbund. Das bol⸗ 


ſchewiſtiſche Rußland bekam etlichemale alles 
das zu hören, was jetzt das „wilde Tier“ mit 
anhören muß, und dennoch beſtehen die 
netteſten Beziehungen zu den Sowjetherren, 
die bekanntlich auch noch niemand ein Haar 
gekrümmt haben. Wilſon mußte das italie⸗ 
niſche „Hoſiannah“ und „Kreuziget ihn!“ in 
genau der gleichen Zeitſpanne erleben wie 
nun Hitler. In Rom haben wir Sturmver⸗ 
Inte er nur vn 2 5 — 1 5 
ebt, ſondern auch auf die franzöſiſche, belgi⸗ 
Ihe, ſerbiſche, ruſſiſche, griechiſche oder afgha⸗ 
niſche Vertretung. Wenn ein deutſches Fir⸗ 
menſchild im immer noch ſchweizeriſchen 
Teſſin auftaucht, wittert man darin eine Ge⸗ 
fährdung des „Zipfels der italianita“, man 
erhebt energiſche Vorſtellungen. Wagt aber 
jemand von Südtirol als von einem Zipfel 
deutſchen Volkstums zu ſprechen, ſo ergeht 
es ihm wie vor einigen Jahren Streſemann 
und den damaligen Herren in Wien. Tun 
die Engländer in Malta ein Zehntel von 
dem, was im Alto Adige geſchieht, ſo iſt die 
Hölle los, denn, ſo folgert die italieniſche 
Preſſe, Malta ſteht zwar unter engliſcher 
Herrſchaft, iſt aber uritalieniſch, und folglich 
ſei dort die italieniſche Sprache im Recht, 
Südtirol iſt gleichfalls italianiſſima, und 
folglich müſſe es auch italieniſch ſprechen. 
Alles, was die Oeſterreicher bisher gegen 
dieſe Logik eingewendet haben, blieb erfolg⸗ 
los wie jetzt die deutſchen Verſuche, Italien 
mit Aufklärungen und Zurückweiſungen 
ſeiner ausfallenden Sprache „zur Vernunft“ 
zu bringen. Das iſt im Augenblick unmöglich, 
denn die Preſſe iſt ein Teil des Heeres ge⸗ 
worden, und das Heer marſchiert. Hoffentlich 
nur bis zur Grenze, meinen die Engländer, 
und fügen hinzu, daß jede Einmiſchung ge- 
fährlich werden könne. Aber die italieniſche 
Preſſe führt aus, daß ſchon das Prinzip der 
Nichteinmiſchung anfechtbar ſei und daß 
„Oeſterreich gegen andere und, wenn nötig, 
auch gegen ſich ſelbſt verteidigt 
werden müſſe“ (Corriere della Sera vom 
27. Juli 1934). 


r 

Hier iſt des Pudels Kern. Das fluchwürdige 
Verbrechen an dem öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzler tritt in den Hintergrund. Auch gegen 
ſich ſelbſt würde Oeſterreich verteidigt wer⸗ 
den! Wer denkt nicht an die Verſuche, durch 
den Einmarſch fremder Heere Rußland gegen 
die Bolſchewiſten zu verteidigen? 

Hier iſt der Gefahrenherd. Ihn zu über- 
winden, um den Frieden zu erhalten, müßte 
Europa aus der ruſſiſchen, wie aus der fran ⸗ 
zöſiſchen Revolution lernen. 


Aus dem Schrifttum 


Die Britiſchen Amtlichen Dokumente über den 
Urſprung des Weltkrieges 1898-1914. — Vom 
Britiſchen Auswärtigen Amit autoriſterte ein⸗ 
sige deutſche Ausgabe. 

and IX. Die Balkankriege. Teil I: 
Das Vorſpiel; der Tripoliskrieg. In 
2 Halbbänden. 1398 S. Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt Stuttgart, Berlin und Leipzig. 1934. 

Im Rahmen dieſer ungeheuren Urkunden⸗ 
ſammlung, die engliſch von G. P. Gooch und 
Harold Temperly herausgegeben und deren 
deutſche Ueberſetzung von Hermann Lutz beſorgt 
worden iſt, iſt nun der 9. Band erſchienen und 
behandelt eins der intereſſanteſten Kapitel der 
ſozuſagen unmittelbaren Vorkriegsgeſchichte: den 
Tripolisktrieg und das, was ihm vorausging. 
Er beginnt mit eee v über die durch 
die öſterreichiſche Annexion Bosniens geſchaffene 
Unruhe, die bekanntlich ſchon Ru einem Welt⸗ 
kriege geführt hätte, wenn Rußland damals 
beſſer gerüſtet geweſen wäre. Großbritanniens 
Intereſſe an den darauf folgenden ununter⸗ 

rochenen Balkankonflikten zeigt ſich vor allem 
gegenüber der Entwicklung Niafiens zur Mittel⸗ 
meergroßmacht, die zuſammen mit dem ita⸗ 
lieniſchen Ausdehnungs edürfnis ſchließlich zum 
ausgeſprochenen italieniſchen Angriffskriege 
gegen die Türkei um den Beſitz von Tripolis 
0 hat, ferner gegenüber dem Angebot des 
ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel Tſchary⸗ 
kow an die Türkei, ſie zu ſchützen, wenn fie 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen die Dardanellen öffnen 


wollte. Für die Dardanellenfrage galten und 


L 


gelten noch, wie wir erſt kürzlich in Aufſätzen 
dargelegt haben, die Beſtimmungen des Pariſer 
‚riedens von 1856 mit 1 * ſpäteren Er⸗ 
nzungen, gegen die ja die Sowjets 1929 mit 
rfolg demonſtriert haben. Tſcharykow büßte 
ſeinen Schritt mit der Entlaſſung. Der Tri⸗ 
poliskrieg brachte den ſchwelenden Konflikt 
zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten, 
denen die Schwächung des „kranken Mannes“ 
am Bosporus natürlich höchſt willkommen war, 
zum offenen Ausbruch. Was die Balkankriege 
in der Vorgeſchichte des Weltkrieges bedeuteten, 
1 1 nicht dargelegt zu werden, wäre 
auch auf fo knappem Raum nicht möglich. 
Band IX dieſer Dokumentenſammlung führt 
bis unmittelbar vor den Ausbruch des erſten 
alkankrieges im Herbſt 1912, behandelt den 
gegen die Türkei gerichteten Balkanbund und 
die letzten Verſuche des Ballhausplatzes. 
Exploſion auf dem Balkan im Intereſſe 
Türkei zu vermeiden. Er 
Es ijt naturgemäß nicht möglich, auf Einzel⸗ 
heiten aus dieſer Sammlung einzugehen. Wir 
alten uns aber vor, ſpäter auf einzelne 
Themen in größerem Rahmen einzugehen. 
Machatſcheck. 


Völtiſche Kultur. Monatsſchrift für die ge⸗ 
ſamte geiſtige Bewegung des neuen Deutſch⸗ 
lands. Herausgegeben von Dr. Wolfgang 

Wilhelm Limpert⸗Verlag, Dresden. 
Juni bis Auguſt gingen un⸗ 
jerer 1 zu. Der Herausgeber iſt 
Dramaturg des Sächſiſchen Staatsſchauſpiels. 

59 er war bis zum 30. Juni Dr. 
Rudolf Buttmann, Miniſterialdirektor im 
Reichsinnenminiſterium, vorher Oberlandtags- 


braucht 
e 


di 
der 


Rufer. 
Die Hefte von 


— 
— 


bibliothekar in München, ein Pfälzer, der zu 
den ie Anhängern und Führern der 1 
ſozialiſtiſchen Bewegung in 255 gehört » / 
Dieſe Zeitſchrift erfüllt durchaus das, wo 
ihr 8 a Das, was fie beingt, it 
völkiſche Kulturpolitit im guten Sinne m 
Wortes. An Stelle der e inhalt⸗ 
loſen Phraſen von völkiſcher Kultur, die letzten 
Endes nur eine Spielart des verhängnisvollen 
Hurrapatriotismus ſind, bietet die Zeitſchrift 
wirklich wertvolle, inhaltreiche Beiträge aur 
völkiſchen Kultur. Deutſches Geiſtes⸗ un 
Seelengut wird hier in ausgezeichneter Form 
lebendig gemacht, und das zeigt, daß die tüch⸗ 
tige Arbeit früherer Jahre auf dem N 
einer aus den Quellen ſchöpfenden Ku 18 
olitik trotz der politiſchen Liber jenſeits 
— Grenzen im Mutterlande = ge 
efunden hat. „Sie arma clamant. 
angel. = aber dies Wort ſcheint * 10 
nicht ganz ſeine Beſtätigung zu Bere; Berti 
land gleicht zwar politiſch und we 0 2 pelt 
einer belagerten Beftung aber b 0 Ban 
erfreulich und aner ennenswert, r 
noch Kräfte vorhanden ſind und RE a ner 
die das geijtige Nüſtzeu im weiter g 
0 üutſchlands um ſein 
für den harten Kampf Deu r diesen Kampf 
2 Halen geha ind. Wir können an 
die e arme Fabaltswieder abe bringen, 
bern möchten nur das Grund ätzliche über 
11 Tanen, Are, Dr 
ie ſich m 8 
5 befaßt und ihren vorzüglichen 


dend durch gute Bildwiedergaben erhöht. 
Machatſche ck. 


Nr. 181 


Aus Stadt 


_ 


Sonntag, 12. Ruguſt 1934 


und Land 


Stadt poſen 


Sonnenaufgang 4.27, Sonnenuntergang 19.27; 
Mondaufgang 5.32, Monduntergang 19.37. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.29, Sonnen⸗ 
untergang 19.25. Mondaufgang 6.43, Mond⸗ 
untergang 19.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſius. Südwinde. Barometer 752. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Aug. — 0.13 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 12. Aug.: 
Mechſelnd bewölkt, nur vereinzelt leichte Regen⸗ 
fälle, kühler, mit friſchen weſtlichen Winden. 


Spielplan der Dojener Theater 


Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Iſt etwas zu verzollen?“ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend, 
Frau“. 4 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Bekannte Typen“, 


Kinos: 
Apollo: „Ihre letzte Begegnung“. 
Gwiazda: „Gloria“ (Brigitte Helm). 
Metropolis: „Cſibi, der Fratz“. i 
Moje: „Er und feine Schweſter“ (Anny Ondra). 
Slonce: „Der Dämon des Goldes“. 
Sfinks: „Welt ohne Männer“. 
Wilſona: „Dame im Smoking“. 


* 
Sonntag: „Parfüms meiner 


Licht, Luft, Waſſer und Sonne 
Ein Rezept, ſich geſund zu erhalten 

Die natürlichen Mittel ſind immer die beſten. 
Licht, Luft, Waſſer und Sonne halten den Kör⸗ 
per geſund. In einem geſunden Körper wohnt 
auch ein geſunder Geiſt, und ein geſunder Geiſt, 
der hat Humor. Ergo... im I. Schwimm⸗ 
Verein Poſen herrſcht Humor. 

Abſeits von dem Lärm und Staub der Groß⸗ 
ſtadt, aber doch wieder jo nahe, daß man ſchnell 
hingelangen kann, führt das Schwimmbad des 
1. Schwimm⸗Vereins Poſen ein . 
Daſein. Nur Humor und Freude herrſchen dort, 
Trübſal und Sorge ſind verbannt. 
Brennt die liebe Sonne noch ſo ſcharf, im kühlen 
klaren Waſſer der Schwimmbahn wird der ab⸗ 
gehetzte müde Großſtädter wie friſch. Und 
ſollte es einmal anfangen zu regnen, da geht 
die Schwimmerſchar einfach ins Waſſer, dort 
18225 als naß kann 


kann es ruhig regnen, na 
man nicht werden. Der Humor geht nie 
verloren. Wer dies nicht glauben will, der gehe 


hin und überzeuge ſich. Der größte Griesbart 
wird dort ein anderer Menſch, und all das ver⸗ 
dankt er den alten Heilmitteln der Natur: Licht, 
Luft, Waſſer und Sonne. 

Am 15. d. M. feiert nun der Schwimmverein 
ſein diesjähriges Strandfeſt mit allem 
Drum und Dran, ſelbſt Enten werden (trotz 
Schonzeit) gejagt. Aber mehr verraten wir 
nicht. Deulſche Brüder und weſtern, kommt 
alle hin zum Schwimmbad an der Kobylerpoler 
Chauſſee beim Uebergang der Schrodaer Kreis- 
bahn und Ihr verlebt einen Tag Bae im 
art Gleichgeſinnter. Klaſſenunterſchiede gibt 
es nicht, denn wir alle ſind nur Deutſche, nichts 
als Deutſche. Um %4 Uhr beginnt das Felt, 
das Ende iſt noch nicht vorauszuſagen. 


—— 


Was halten Sie vom Tealr Nowy? 


Eine intereſſante Neuerung in der neuen 
Saiſon hat die Direktion des Teatr Nowy im 
Köcher. Die Theaterbeſucher ſollen nämlich zu 
den Eintrittskarten beſondere Fragebogen er⸗ 
halten, auf denen zehn Fragen ſtehen, die nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu beantworten 
ſind. Ein Teil des auf dieſe Weiſe geſammel⸗ 
ten Materials wird, wie verlautet, veröffent⸗ 
licht werden. 


Neue Vorſchriften 
über Straßenſammlungen 


Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung 
des e über die Art der Durch⸗ 
jührung von öffentlichen Sammlungen und die 
Kontrolle über dieſe Sammlungen erſchienen. 
Von der Teilnahme an Sammlungen ſind 
Minderjährige bis zum 18. Lebensjahr ausge⸗ 
ſchloſſen. Die neue Verordnung tritt am 
15. Auguſt d. J. in Kraft. 


Errichtung von Arbeilskammern 


Wie polniſche Blätter berichten, ſoll von der 
Regierung der Plan erwogen werden, Arbeits⸗ 
kammern zu errichten. Dieſe Arbeitskammern 
ſollen überall dort eingerichtet werden, wo 
Handels⸗ und Gewerbekammern ueber und 
ee für geijtige, indujtrielle und 
landwirtſchaftliche Arbeiter erhalten. 


—— 


Die Angelegenheit der Stadtpräſidentſchaſt 
bzw. des Regierungskommiſſars iſt 
immer noch nicht entſchieden. Man er⸗ 
wartet die Ernennung des Regierungskommiſ⸗ 
ſars, womit der „Stadtverordnetenherrlichkeit“ 
ein Ende geſetzt ſein dürfte, um die Mitte des 
Monats. 

Ein Auslandspolenmuſeum wird am Diens⸗ 


tag, dem 14. Auguſt, um 11.15 Uhr vorm. in der 
ul. Sniadectich eröffnet. 
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hindenburg⸗Jonderſchau 


fi. Eine wertvolle Ehrung des verſtorbenen 
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg hat den 
Poſener Deutſchen die Leitung des Großpolni⸗ 
ſchen Heeresmuſeums beſchert. Seit einigen 
Tagen wird im zweiten Stockwerk, linker Hand, 
eine Ecke von einer Hin denburg⸗Schau 
eingenommen. Beherrſcht wird das Ganze von 
einem lebensgroßen Bilde des Generalfeld⸗ 
marſchalls. Dieſes von Hugo Vogel nach dem 
Leben — im Kgl. Reſidenzſchloſſe zu Poſen — 
gemalte Bild wurde anläßlich des 70. Geburts⸗ 
tages des Marſchalls dem damaligen Hinden- 
burg⸗Muſeum in Poſen von dem Majorats⸗ 
beſitzer Ernſt Fiſcher von Mollard ge⸗ 
ſchenkt. Photographien zeigen den Lebensweg 
dieſes Großen der Weltgeſchichte von der frühe⸗ 
ſten Jugend an über die Kadettenzeit und 
Militärzeit bis zu ſeinem 70. Geburtstage, den 
der Generalſeldmarſchall, umgeben von ſeinem 
Stabe und den deutſchen Monarchen, im Großen 
Generalitab ſeiern konnte. Eine Reihe von 
Bronzemedaillen und Porzellanſtatuen zeugen 
davon, daß die bildende Kunſt ſich ſchon zu 
Kriegszeiten mit der Perſon des Marſchalls 
befaßte. Beſondere Anziehungspunkte der klei⸗ 
nen Ausſtellung bilden die Achſelklappen und 
die Feldmütze, die Hindenburg im Jahre 1917 
trug. Die Feldmütze, eine von vielen, durch 
nichts unterſcheidet ſie ſich von all den anderen 
Mützen, die deutſche Soldaten und Offiziere 
trugen, und doch bildet ſie heute ſchon ein Hei⸗ 
ligtum der Deutſchen in Polen. Zu erwähnen 
iſt noch eine Bronzebüſte des Generalſeldmar⸗ 
ſchalls, die die klare Stirn und die ruhigen 
Geſichtszüge ſo zeigt, wie wir Hindenburg zu 
ſehen gewohnt ſind. Umrahmt wird die ganze 
Ausſtellung durch Erinnerungsſtücke der alten 
ſieg⸗ und ruhmreichen deutſchen Armee. 

Es ſollte Pflicht eines jeden Deutſchen ſein, 
die Ausſtellung zu beſuchen. Sie befindet ſich 
im Großpolniſchen Kriegsmuſeum (Wielko⸗ 
poljtie Muzeum Wojſkowe) in der Fr. Nataj⸗ 
czaka, Ecke ul. Artyleryjſka. Der Eintritt 
koſtet nur 30 Groſchen. Beſuchszeit iſt von 
11—2 Uhr mittags. 

— — 


Hindenburg⸗Sonderheft 
Das Hindenburg⸗Sonderheft der re das 
überall äußerſt rege getanfs wird, enthält neben 
einer Fülle von Bildern aus dem Leben des 
großen Toten eine Neihe von Würdigungs⸗ 
artikeln aus berufener Feder, darunter 72 nden⸗ 
burg als hiſtoriſche Geſtalt“, „Der Feldherr“, 
„Von der andern Seite geſehen“ vom engliſchen 
General Charteris und „Vater des Vater⸗ 
landes“. Das Sonderheft iſt in allen Buch⸗ 
handlungen oder bei der Auslieferung „Kos⸗ 
mos“, Zwierzyniecka 6, erhältlich. 
—— 


80. Geburtstag. Am 2. Auguſt feierte Frau 
Emma Schmidt, Ratajczaka 34, ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. Sie wurde 1854 in Poſen geboren. 
Auch wir ſprechen der alten Poſenerin unſere 
Glückwünſche aus. 


Einen „Tag der Auslandspolen“ veranſtaltet 
die Kolonial⸗ und Meeresliga am 
Sonntag, dem 12. Auguſt. Den Auftakt bildet 
ein Abendappell, der am heutigen Sonnabend 
auf dem Plac Wolnosci ſtattfindet. 


‚X Feſtnahme eines Eiſenbahndiebes. Auf dem 
ub Hauptbahnhofe wurde Auguſt Zietet, 
ul. Struſia 7, in dem Augenblick 8 
als er einen Paſſagier im Zuge nach Oſtrow 
beſtehlen wollte. 


X Von einem Hunde gebiſſen wurde in der 
Schützenſtr. die 5jährige Czeſlawa Walkowiak, 
ebenda wohnhaft. 


X Ueberfahren wurde in der Nähe des Plac 
sw. Krzyſki eine bisher unbekannte ca. 70jäh⸗ 
rige Frauensperſon. Da ſie ſich ſehr ſchnell ent⸗ 
fernte, konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie 
Verletzungen davontrug. — Vom Wagen der 
ärztlichen Bereitſchaft wurde der 20 jährige 
Henryk Kukliſz, der auf einem Motorrad fuhr, 
in der Halbdorfſtr. angefahren. Die im Bei⸗ 
wagen ſitzende Hedwig Michalnik und er ſelbſt 
wurden leicht verletzt. 


X Weſſen Eigentum? Im I. V. und VIII. 
Polizeirevier befinden ſich ver Ehen Gegen: 
ſtände, die anſcheinend von ebſtählen her⸗ 
rühren. Die Geſchädigten geſtohlener Fahrräder 
und Porzellanſachen können dieſe Gegenſtände 
dort abholen. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det von 10 kleineren Diebſtählen. Der Wert 


der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1200 31. 
geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 25 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 9 Perſonen feſtgenommen. 


X Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlages ver⸗ 
ſtarb in der ul. May) Focha der 68jährige 
Anton Czajka, ul. lelfta 23. Die Leiche 
wurde zur Beſtattung freigegeben. 


X Bei der Arbeit verunglückt. Der Straßen⸗ 
bahnarbeiter Johann Wieczorek, Sandſtraße 6, 
der mit dem Malen von Straßenpfeilern be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzte von der Leiter und erlitt 
einen Wirbelſäulenbruch. Er wurde von der 
Aerztlichen Bereitſchaft in das Krankenhaus 
der Barmherzigen Schweſtern gebracht. 


X Vermißt. Stefan Przybyſzewſti, Poſener⸗ 
ſtraße 53, meldete der Polizei, daß ſeine After⸗ 
mieterin Stanislawa Pluciüſka aus Czernie⸗ 
jewo, Kreis Gneſen, am 4. d. Mts. die Woh⸗ 
nung verließ und bisher nicht wiedergekehrt iſt. 
gerſonalbeſchreibung: Kleiner Wuchs, ſchlank, 
SER blond, Augen blau, volles Geſicht. Be⸗ 
kleidet war ſie mit einem grünen Kleid, trug 
braunen Mantel, ſchwarze Mütze und Halb: 
ſchuhe. 1 

Feſtnahme eines gefährlichen Verbrechers. 
Der aus dem Gefängnis in Wongrowitz aus⸗ 
ebrochene Kaſimir Scigocki wurde hier in 
Inn Blumenſtraße 13 gelegenen Wohnung 
eſtgenommen. 


X Beim Baden in der Warthe ertrank in 
der Nähe des Eichwalds der penſionierte Ober⸗ 
leutnant Czeslaus Jania, ul. Byſtra Nr. 37. 
Trotz der eifrigen Bemühungen ſeitens der 
Feuerwehr und Fiſcher konnte die Leiche bis⸗ 
der nicht geborgen werden. 

X Ein nettes Früchtchen. Aus der Wohnung 
von Severin Mazurkiewicz, Gr. Gerberſtraße 
Nr. 5, wurde ein Oelgemälde und eine Wand⸗ 
uhr im Werte von 3000 31. geſtohlen. Der 
Tat verdächtigt wird der flüchtige Sohn Jerzy. 


X Wegen Taſchendiebſtahls wurde an der 
Warthe Johann Kotecki aus Minikowo, Kreis 
Poſen, feſtgenommen. 


E ͤͥͤĩ]²Vmw KLTTERET ET LETURTRTFTERRT EN 


Leute, die an erſchwerkem Stuhlgang 
leiden und dabei von Maſtdarmſchleimhaut⸗ 
erkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darm⸗ 
reinigung früh und abends je etwa ein viertel 


Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
EEC ˙ AA EET ET FIESTRERFRTEZELTEET TERN 


Wollſte in 


„Verkehrsunfall. An der ſehr verkehrsreichen 
Kreuzung der 5. Januarſtraße und der Kirch⸗ 
ſtraße ereignete ſich in den frühen Nachmit⸗ 
tagsſtunden des Freitag ein Unfall, der leicht 
ſchwere Folgen hätte annehmen können. Ein 
Frl. Münk fuhr mit ihrem Rade die Kirch⸗ 
ſtraße in en Bank Ludowy hinab, im 
Begriff, in die 5. Januarſtraße 8 
Ihr entgegen kam ein Wagen, welcher vor⸗ 
chriftsmäßig auf der rechten Straßenſeite fuhr. 

rl. M. war es nun unmöglich, die andere 

traßenſeite zu erreichen, und ſo wählte ſie von 
beiden Uebeln das kleinere, das heißt, ſie fuhr 
auf den Bordeckſtein, was ihr ein vollkommen 
verbogenes Vorderrad einbrachte, aber immer⸗ 
in noch angenehmer war, als zwiſchen den 

ädern des ziemlich fat beladenen Wagens 
zu landen. Dieſer Unfall 5 wie ſchon ſo manch 
anderer auf das Konto „Unkenntnis der Ver⸗ 
kehrsregeln“ zu buchen. 


Jarotſchin 


x Den Kameraden mit einem Stein er⸗ 
ſchlagen. Am Montag ereignete ſich in Wil⸗ 
helmswalde ein tödlicher Unfall. Die Hüte⸗ 
jungen Alfred Schölzel und Edward Niemierſki 
befanden ſich gegen Abend auf dem Felde. Nie⸗ 
mierſti warf einen Stein, welcher den Schölzel 
am be et traf und ſofort tötete. Niemierſki 
wurde enommen und wird ſich wahrſcheinlich 
ven fahrläſſiger Tötung zu verantworten 
aben. a 


X Zwan 
des 
ſten 


verſteigerungen. Nach Bekanntgabe 
en. iner Burggericht finden in den näch⸗ 

ochen in der Stadt und im Kreiſe Jarot⸗ 
1 5 gerichtliche N von 

1 äuſern und Landwirtſchaften ſtatt. Zur 
Verſteigerung kommen: das Wohnhaus des 
Kaufmanns Andrzej Kaczmarek in Jarot⸗ 
ſchin am 5. September um 9 Uhr vormittags 
im Zimmer Nr. 11 des hieſigen Ne en 
das in Jarotſchin gelegene Wohnhaus der Frau 
Teofilja Luttelmann (Grundbuch Band 28, 
Poſition 923) am 26. September um 10 Uhr 


Großes Schadenjener 


Strelno 


ü. Auf dem Gehöft des Landwirts Ferdinand 
Meyer in Morgi, Kreis Strelno, entſtand in⸗ 
folge unvorſichtigen Umgangs mit Feuer wäh⸗ 
rend des Dreſchens mit der Dampfmaſchine ein 
Großſeuer. Ein Raub der Flammen wurden 
die Scheune, gefüllt mit den diesjährigen 
Ernteerträgen, die Vieh⸗ Schweine? und Fohlen⸗ 
ſtälle, eine Remife und der Wagenſchuppen mit 
den verſchiedenſten landwirtſchaftl. Maſchinen 
und Geräten ſowie der Dampfdreſchſatz. Das 
lebende und ein Teil des toten Inventars 
konnte mit Hilfe der erſchienenen Feuerwehren 
gerettet werden. Der Geſchädigte beziffert den 


entſtandenen Schaden auf annähernd 100 000 
loty. Während die Gebäude auf nur 26 600 
loty und der Dampfdreſchſatz auf 14000 Zloty 

verſichert ſind, ſind die landwirtſchaflichen Ma⸗ 

ſchinen und die Erntevorräte überhaupt nicht 
verſichert. 


Zu gleicher Zeit brannte auf dem Gehöft des 
Landwirts Walenty Legunina in Raſchleben 
die Scheune mit der diesjährigen Ernte, der 
Dreſchmaſchine, Windfege, Häckſelmaſchine und 
anderen Maſchinen nieder. Der Schaden be⸗ 
trägt 21000 Zloty. Das Feuer entſtand hier 
durch eine weggeworfene brennende Zigarette. 


* 
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Voltsabſtimmung 
am 19. Auguſt 


Die im Auslande anſäſſigen deutſchen 
Reichsangehörigen, die ſich am Wahltage in 
Deutſchland aufhalten, ſind zur Teilnahme 
an der Volksabſtimmung berechtigt. 

Reichsdeutſche, die in Polen ihren Wohnſitz 
oder ſtändigen Aufenthalt haben und beab⸗ 
ſichtigen, zur Volksabſtimmung am 19, Auguſt 
nach Deutſchland zu fahren, erhalten auf An⸗ 
trag, dem ſie den gültigen deutſchen Reiſepaß 
beizufügen haben, den erforderlichen Stimm⸗ 
ſchein bei der zuſtändigen deutſchen Kon⸗ 
ſularbehörde. 
ee e eee eee 
vormittags im Zimmer Nr. 12 des Burggerichts 
die Landwirtſchaft der Frau Staniſlawa N 9 5. 
czyüſka in Langenfeld am 29. Auguſt um 
9 Uhr e im Zimmer Nr. 9 des Burg⸗ 
gerichts, das Grundſtück des Sattlermeiſters 
Teofil Florkowſti in Zerkow am 12. Sep- 
tember um 9 Uhr vormittags im Zimmer 
Nr. 9 des Jarotſchiner Burggerichts. 


Pech eines Diebes. Ein gewiſſer Kazimierz 
Wiatr aus Ciswica ſrahl zur Nachtzeit in der 
Obſtallee Jarotſchin—Ciswica einen großen 
Korb voll Aepfel, welche er am Morgen nach 
Jarotſchin brachte, um ſie zu verkaufen. Er 
begab ſich zu dieſem Zweck in das Obſtgeſchäft 
von swiderſti am Markt, der zufälligerweise 
Pächter der beſtohlenen Allee ik Dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber kam die Sache verdächtig vor, 
weshalb er die Polizei benachrichtigte. Wiatr 
wurde verhaftet. 


Samotſchin 


by. Jahrmarkt. Der geſtrige Viehmarkt war 
von beiden Gattungen recht ſtark beſchickt. Ein 
lebhafter Handel konnte beim Rindvieh beob⸗ 
achtet werden. Als Grund dafür kommt wohl 
die Ueberſchwemmung in Galizien in Betracht, 
weil nach dort viel Vieh angefordert wird. 
Zunge, ſchwere, hochtragende Kühe koſteten 250 
is 300, gute Mittelware brachte 150—200, 
Färſen und Bullen im Gewicht von 5—8 Ztr. 
koſteten 70—140 Zloty. Dagegen war auf dem 
Pferdemarkt faſt gar kein Handel zu verzeichnen. 


Es wurden nur ganz wenig Umſätze erzielt. 


Für gute Ackerpferde wurden 250—300 Zloty 
verlangt, Mittelware konnte man für 120—170 
Zloty kaufen. Für Aushilfepferde verlangte 
man 60—100 Zloty. 


Kolmar 

§ Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt. Am Diens: 
tag, dem 14. d. Mts., findet hierſelbſt ein Vieh 
Pferde⸗, Schweine und Krammarkt ſtatt. 


„Dämon des Goldes“ 


Wir beſprachen in Nr. 179 den Film „Dämon 
des Goldes“, der gegenwärtig im Kino 
„Slonce“ läuft. Wir anerkennen die techniſche 
Vollendung dieſes Films, wir müſſen aber 
nachtragen, daß die Art, wie der Kommandant 
des untergegangenen deutſchen U-Bootes ge⸗ 
zeichnet iſt, eine unerhörte Beleidigung de⸗ 
deutſchen Frontſoldatentums im allgemeinen 
und des . im beſonderen 
darſtellt. Der U⸗Bootkommandant iſt als Ver⸗ 
brechernatur dargeſtellt: er ermordet ſeinen Ka⸗ 
meraden, den außer ihm einzigen Ueberleben⸗ 
den, um ſich in den Beſitz der vom mit⸗ 
geführten Goldkiſten zu ſetzen! Wir ſtellen hier⸗ 
zu feſt: die deutſchen U-Bootmannſchaften haben 
nicht nur ein in der Kriegsgeſchichte beiſpiel 
loſes und auch von den ritterlichen Geg⸗ 
nern anerkanntes Heldentum im eltkriege 
gezeigt und ſich damit einen beſonderen Ruhmes⸗ 
platz in der Kriegsgeſchichte verdient, ſondern 
ſie haben auch, den Tod ſtets vor Augen, immer 
vorbildliche Kameradſchaft geübt. 
Einem dieſer tapferen Männer Kameradenmors 
anzudichten, iſt eine Gemeinheit, gegen die wir 
aus unſerer nationalen Würde aus ent ; 
ſchiedenen Proteſt erheben! 


Gewinne der Staatslotterie 


Am erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende Haupt 
gewinne gezogen: 

100 000 Zloty: Nr. 51389. 

13871 000 Zrotg: Nr. 116582, 190821, 18490, 

10.000 Ztoty: Nr. 96482, 161238, 168909. 


5000 Zloty: Nr. 154864. 

2000 Ztoty: Nr. 29004, 65282, 166962. 

50 000 tn: Nr. 122589. 

15 000 Zloty: Nr. 124095. 

10 080 Zloty: 60821, 100344 

5000 ty: Nr. 51815. 

2000 : Nr. 15257, 28633, 35889, 66890, 


2. Tag 
300 000 Zloty: Nr. 56439. 
20 000 Ztoty: Nr. 40712, 70787, 
15 000 Zloty: Nr. 119046. 
5000 Zloty: Nr. 11700, 65942, 88735, 92890, 

94711, 95838, 107373. 
2000 Ztoty: 110, 66288, 78476, 168743. 
* 


50 000 Zloty: Nr. 113723. 

20 000 Ztoty: Nr. 55697. 

10 000 Zloty: Nr. 40474, 43227, 62931. 

5000 Zloty: Nr. 67549. 

2000 Zloty: Nr. 29347, 33865, 106283, 
121733, 154405. 


Ur die 


Das Geſchlecht bleibt stark, das ſich ihr 


Ritter des. ſchwediſchen 


“ dem 
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5 time 
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Heimat 


Heimal iſt der Brunnen kiefſter Kraft, 
Heimat ſtreichelt wie ein ſanfter Jittich, 
Heimat bittern Wunden heilung Ichafft; 
In der Ferne um die Heimat bitt“ ich. 


ſchenkt, 
Das von ihrem heil ' gen Waſſer trinkt. 
Deſſen Sinn vom Heimatgeiſt gelenkt, 
Deſſen Schild in rechter Treue blinkt. 


Elſe Borsdorff. 
EEE EEE » 
Ein Bauer zum Ritter ernannt 


Der Schöpfer eines einzigartigen Muſeums 


Aus Schweden kommt die Nachricht, daß der 
ſchwediſche Bauer Oloff Chriſtoffersſon 
in Würdigung ſeiner außerordentlichen Ver⸗ 
dienſte um die Vorgeſchichtsforſchung Schwe⸗ 

us, vor allem ſeiner Heimat Schonen, zum 
Waſa⸗Ordens ernannt 
worden iſt und damit in den Adelsſtand erhoben 
wurde. Mit dieſer Ernennung wurde dem ein⸗ 


lachen ſchwediſchen Bauern eine der höchſten 


Ehrungen zuteil, die nicht viele Beiſpiele fin⸗ 
den dürfte, in ihrem Kern jedoch wahrer Auf⸗ 
faſſung über Bauernadel entſpricht. 


Wer iſt Oloff Chriſtoffersſon? Ein einfacher 


Bauer, der trotz oder gerade wegen ſeiner tief- 


gründigen vorgeſchichtlichen Forſchungen der 
Scholle treu geblieben it und bis zum 
eutigen Tage hinter dem Pfluge ſeine 
Arbeit erfüllt. Dieſer einfache ſchwediſche 
Bauer hat den großen Muſeen in Stockholm 


und Lund — langem wertvollſte Zeugen der 


alten nordiſchen Kultur geſchenkt und jetzt auch 
der Stadt Trälleborg eine 
einzig daſtehende Sammlung von vier⸗ 
tauſend vorgeſchichtlichen Funden 

zur Verfügung geſtellt. Eine Bibliothek 
von über 3000 Bänden iſt Beweis, wie der ein⸗ 
lache Bauer Chriſtoffersſon in die Geſchichte 
er nordiſchen Kultur eingedrungen iſt und 
mit welcher Energie, ohne ſchulungsmäßige 
orbildung, hier ein archäologiſches Lebens⸗ 
werk aufgebaut wurde. Aber Chriſtoffersſon 
at nicht nur Funde geſammelt und eine 
Bibliothet zuſammengeſtellt, ſondern er iſt ſelbſt 
adurch ſchöpferiſch tätig geweſen, daß er meh⸗ 


dere Bücher ſchrieb und hier geſchichtliche 


uſammenhänge klarlegte, die bislang unbe⸗ 
unt waren. Sein beſonderes Gebiet war die 


| Erforſchung der Sitten und Bräuche der 
Vorfahren 


Aein Wunder, daß der Ruf dieſes Bauern- 
lot ers weit über feinen engeren Heimat⸗ 
irt hinausdrang und die Augen der Fach⸗ 
welt auf ihn lenkte. So hat fi auch der ſchwe⸗ 
iſche Kronprinz, der jelbft intereſſierter Archäo⸗ 
ede ift, eingehend mit den Arbeiten Chriftof- 
ersſons beſchäftigt. 
5, Wer das Bauernhaus Oloff Chriſtoffersſons 
Mritt, befindet ſich in einem einzigarti⸗ 
den vorgeſchichtlichen Muſeum, in 
* Zeugen einer Zeit vorhanden ſind, die 
* dem Urteil der Fachwelt über 16 000 Jahre 
N find! Werte, Speerſpitzen und metallene 
ſüenringe in höchſter Vollendung ſind Beweis 
hohe Kulturſtufe einer Zeit, die ſtetz 
entſtellt dargeſtellt wurde. Das alles hat 


nur 
a Bauer Oloff Chriſtoffersſon in der Zurück⸗ 


er 


f Dbegenheit und Stille ſeiner Heimat geſchaffen. 


für ift er nun zum Ritter ernannt und da⸗ 
!t in den Adelsſtand erhoben worden. 
der Ritter Oloff Chriſtoffersſon wird aber 
otz ein Bauer bleiben: einfach, 
geld ade und bluts bewußt, wie das 
Wil Vorfahren waren, deren Zeugniſſe er in 
einem Leben zuſammengeſtellt, erforſcht und in 
nen Büchern feſtgehalten hat. 


Ae hühnerpeſl. ihre Folgen und ihre Befämpfung 


hipfe Hühnerpeft Befält nur Haus, und Trut- 
viener. Sie tritt in der Regel ebenſo ſchnell 
Nauen e ſtark auf und nimmt in den ſeltenſten 
tagen einen ruhigen Verlauf. Die Ueber: 
umdung erfolgt durch verſeuchtes Waſſer, ver⸗ 
geweinigtes Futter, ſowie durch unachtſam weg⸗ 
Ih jene innere Teile verendeter oder ge⸗ 
050 teter Hühner. Die Merkmale dieſer ge⸗ 
ein lichen Erkrankung find, daß bei den Tieren 
den ſarler Durchfall einjet und fie ſomit durch 
ot fortgeſetzt Anſteckungsſtoff ausſcheiden 
enz in —. — Tagen der ganze Geflügelhof 
n großen Seuchenherd bildet. 


5 Die Verbreitung der Krankheit erfolgt ſo 


\ 


* 
imp Tieren veranlaſſe man jofort eine 
mau 


AUntgteit eingeſchleppt werden. 


„ daß Tiere, die am A 

den, frühmorgens tot im 
' den et 
den 


bend noch munter 
Stalle liegen. Auch 
Dame ter Bruteier oder 
Kauf kranken Geflügels kann dieſe 


die ritt nun eine derartige Seuche auf, ſo müſſen 
Pühnrkrankten Hühner ſofort von den geſunden 
ern abgeſondert werden. Bei den Er 
utz⸗ 

u 


8 ng 1 einen Tierarzt. Außerdem 

1 Lite den eſunden Tieren Eiſenvitriol (auf 
8 Waſſer 10 Gramm) in das Trinkwaſſer. 

de erkrankten Tiere ſind zu töten und zu 
ſinddrennen. Auch die bereits verendeten Tiere 
zu verbrennen. Da die Seuche anzeige⸗ 


mit Druckrollen einen beſſeren Kälteſchutz 


einer Eiſenplatte zum 


Die Auswinterungsſchäden im 


letzten Winter waren erheblicher als in 


den Jahren vorher. So winterten aus in 
Hundertteilen der Anbaufläche: bei Winter⸗ 
roggen 1,3 v. H., Weizen 5,9 v. H., Gerſte 3,2, 
Klee 4,9 und Luzerne 4,4 v. H., während i m 
Jahre vorher bei allen genannten Früch⸗ 
ten noch nicht 1 v. 9, bei Roggen nur 
0,5 v. H. ausgewintert waren. Da in der 
Düngung, Beſtellung und Beizung des Saat⸗ 
gutes grundlegende Unterſchiede in den beiden 
Jahren wohl kaum anzunehmen find, muß alſo 
wohl der frühe Froſt und die wechſelnde 
Winterwitterung die Hauptſchuld tra⸗ 
gen. Möglich oder ſogar wahrſcheinlich iſt 
auch, daß die Mäuſeſchäden, die im ver⸗ 
gangenen Winter ſehr groß waren, mit zu den 
Auswinterungsſchäden gerechnet wurden. 


Eine zum Witterungsverlauf ungünſtig 
gewählte Gaatzeit, kleine Beitellungs- 
und Düngungsfehler, die in günſtigen Jahren 
nicht ins Gewicht fallen, können bei ungünſtiger 
Witterung den Ausſchlag geben. Kommt ein 
Saatkorn mit den Keimblättern an die Erd⸗ 
oberfläche und hat dann nicht mehr Zeit, blei⸗ 
bende Wurzeln zu treiben, bevor Froſt einfällt, 
ſo reißt der Heber ab und die Verbindung mit 
den erſten Keimwurzeln iſt zerriſſen, die 
Pflanze muß zugrunde gehen. Zeitige 
Saat und flaches Unterbringen des 
Kornes ſchützen dagegen. Mittelſpäte 
Saatzeit hat bei Weizen von jeher größere 
Gefahren als zeitige oder ſehr jpäte Saat. Bei 
letzterer iſt eine etwas tiefere Saat zu emp⸗ 
fehlen. Bei Weizen ift zeitige oder ſpäte Saat 
am günſtigſten, bei Roggen iſt die zeitige Saat 
ſtets vorzuziehen. Grünland darf nicht zu 
ſchwach in den Winter kommen, ſonſt ſind Aus⸗ 
winterungsſchäden zu erwarten. In ſehr 
rauhen Lagen gibt man eine Humusdecke über 
Winter und verſorgt dadurch auch den Boden 
mit der fehlenden Gare. Auch kann bei Futter⸗ 
flächen eine Herbſtvolldüngung viel 
zur Verhütung von Winterſchäden beitragen. 
Bei der Feldbeſtellung wird die Beſtellung 


geben als ein zu fein zurechtgemachter oder 
glatt gewalzter Acker. Die Ringelwalze iſt in 
dieſem Falle vorzuziehen, da die Rillen auch 
die kleinſte Schneemenge feſthalten, genau wie 
die Druckrollenrillen, und auch ſonſt gegen 
ſcharfe Winde ſchützen. Unterlajjene 
Beizung des Saatgutes iſt ſtets eine erheb- 
liche Urſache für Auswinterung geweſen und 
macht ſich bei frühem Froſt und wechſelnder 
Winterwitterung ebenfalls ſtärker bemerkbar. 
Wir ſehen alſo, daß ſich bei ungünſtigem Wet⸗ 
ter die Gefahren der Auswinterung von ſelbſt 
vermehren. Kann ſich aus Nährſtoffmangel die 
Winterung nicht mehr genügend kräftigen, ſo 
richten frühe Fröſte natürlich größeren Schaden 
an als bei ausreichend ernährten Saaten. 

Die Dürreſchäden dieſes Jahres 
ſind ſchon bedenklicher, wenigſtens auf den leich⸗ 
teren Böden. Aber auch hierbei ſind wir nicht 
ganz machtlos. Die Dauerfutterflächen, 
Wieſen und Weiden, können wir rechtzeitig mit 
einer Schutzdecke (Stallmiſt) verſehen. 
Veranlaſſung lag ja genügend vor, denn na 
dem trockenen Vorjahre war mit Waſſermangel 
immerhin zu rechnen. Bei der Beſtellung der 
Sommerfrüchte war äußerſte Schonung des 
Waſſervorrates angebracht, und vor allen Din⸗ 

n war es angebracht, in dem trockenen Boden 
eaten Dünger ſo zeitig wie möglich und ſo 
tief wie möglich einzubringen, damit die feuch⸗ 
teren, tieferen Bodenſchichten durch den Dünger 
ausgenutzt werden konnten und die Pflanzen 
gezwungen wurden, ihre Wurzeln in die Tiefe 
zu treiben. Das flache und ſpäte 


UAnterbringen des Düngers in 


pflichtig iſt, muß das Auftreten ſofort der Orts- 
behörde gemeldet werden. 
ine große Wichtigkeit iſt das Säubern des 
Geflügelſtalles. er Kot iſt reſtlos zu ent⸗ 
fernen und zu verbrennen. Am beſten bewerk⸗ 
ſtelligt man dieſen Verbrennungsprozeß, indem 
man den Kot auf eine dicke Lage Stro bringt, 
ſodann den Kot mit Teer überſchüttet und bei- 
des anſteckt. Die Si ſtangen ſind abzukratzen 
und mit verdünnter Salzſäure mit Hilfe eines 
Schrubbers abzuwaſchen. Bei der Abwaſchung 
mit Salzſäure müſſen alte Bekleidun sſtücke und 
in . Ude getragen werden. Auch 
muß für di lzſäure ein Holzgefäß oder ein 
altes Tongefäß genommen werden, weil Zink⸗ 
gefäße von der verdünnten Salzſäure ange⸗ 
griffen werden. Iſt der Stallboden aus Steinen 
oder Zementbeton, ſo iſt derſelbe ebenfalls mit 
verdünnter Salzſäure und ſofort hinterher mit 
Waſſer abzuwaſchen. Dieſes Reinigungsmittel 
iſt das einfach richtige un tötet jeden Krank⸗ 
heitskeim Bei Lehmboden iſt nach der Reini- 
gung Glühjand, der 75 getrocknet und auf 
latte Glühen gebracht iſt, ein⸗ 

zuſtreuen. Die Wände, Decken ſowie vorhandene 
Holzteile ſind gehörig mit heißer Kalkmilch ab⸗ 
zuſchlämmen. Erſt nachdem dieſe Maßnahmen 
gewiſſenhaft durchgeführt ſind, kann das geſunde 
Geflügel wieder in dem bisherigen Stall unter⸗ 
gebracht werden. Fritz Windt. 


trockenen Jahren iſt eine der 
Haupturſachen für frühzeitige 
Dürreſchäden. Die ſchwere Egge arbeitet 
zwar bis 8 Zentimeter, der damit eingebrachte 
Dünger liegt aber ſtets 2—3 Zentimeter ober⸗ 
halb der größten Arbeitstiefe. Das iſt für 
trockene Jahre nicht nur für die Kaliphosphat⸗ 
düngung zu flach, auch der ſpäter gegebene 
Stickſtoff kommt nicht mehr zur vollen Wirkung, 
ſo daß bei ihm wenigſtens eine Vorverlegung 
der Streuzeit zu empfehlen iſt, wenn man nicht 
einen Teil der Gabe ebenfalls die Beſtellungs⸗ 
arbeiten mitmachen läßt. 


In Trockenjahren iſt der im Vorteil, der die 
ganze Kaliphosphatgabe im Herbft oder vor 
der letzten Pflugfurche gab und auch dafür 
ſorgt, daß Stickſtoff in den tieferen Boden⸗ 
ſchichten vorgefunden wird. Es iſt nun mal 
etwas Wahres an der praktiſchen Beobachtung, 
daß zeitig gedüngte Kulturen bei 
Trockenheit beſſer durchhalten, und 
die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen haben es 
beſtätigt, indem ſie feſtſtellten, daß der 
Waſſerbedarf dadurch um etwa 
30 v. H. heruntergedrückt wird, oder 
daß bei gleichem Waſſervorrat eine größere 
Menge an Erntemaſſe erzielt wird. 


J. Laß: Potsdam. 


Wann ſollen die Färſen kalben? 


Ueber die Frage des günſtigſten Zeitpunktes 
des erſtmaligen Kalbens find die Anſichten ge⸗ 
teilt. Während die einen annehmen, daß bei 
einem Abkalben mit 2—2% Jahren die höch⸗ 
ſten Leiſtungen erzielt werden, treten andere 
Bauern für ein Kalben mit 254—3 Jahren ein. 
Es beſtätigte ſich nach däniſchen Unterſuchungen 
die prakti Er Erfahrung, daß Kühe, die erſt in 
höherem Alter das erſte Kalb brachten, in der 
erſten Milchzeit höhere Milchleiſtungen aufzu⸗ 
weiſen haben als ſolche Tiere, die ſchon mit 
zwei Jahren kalben. Für den Praktiker ſind 
natürlich die Futterkoſten ausſchlaggebend. 
Eine Kuh, die mit 2, Jahren kalbt, hat bis 
zu dieſem Zeitpunkt rund 40 Prozent mehr 
Futter verbraucht als ein Tier, das ſchon mit 
zwei Jahren die erſte Nachzucht bringt. Noch 
ungünſtiger wird die Sache im Alter von drei 
Jahren, der Mehrverbrauch beträgt dann ſchon 
etwa 70 Prozent. Die jpätere Kalbe: 
zeit iſt alſo im Intereſſe der Wirt⸗ 
[chaftlichteit ganz unmöglich. Von 
Intereſſe iſt nun noch, wie die Leiſtungen ſich 
in den ſpäteren Lebensjahren verhalten. Nach 
den bisher vorliegenden Beobachtungen be⸗ 
ſtehen keinerlei Anhaltspunkte da⸗ 
für, daß die Milchleiſtungen bei e v ſt⸗ 
malig früh abgekalbten Tieren in 
den ſpäteren Milchperioden geri n⸗ 
ger iſt als bei ſpät für die Zucht herangezoge ; 
nen Kühen. Amerikaniſche Verſuche laſſen ſo⸗ 
gar erkennen, daß eine vierjährige Kuh, die in 
dieſem Alter bereits die dritte Milchpetiode 
beginnt, mehr Milch liefert als eine gleich⸗ 
altrige Kuh, die erſt zweimal gekalbt hat. 
Hinzu kommt dann noch, daß man bei frühem 
Zulaſſen im Alter von 14—1 Jahren 
weniger Jungvieh als Nachwuchs einzu⸗ 
ſtellen braucht als bei jpätem Abkalben. Früher 
als mit 2—24 8 biag ſoll eine Färſe aller⸗ 
dings auch nicht kalben, da die körperliche Ent⸗ 
wicklung ſonſt beeinträchtigt wird. 


Wir brauchen Frühjahrsgrünfufter 


Wenn der Anbau von Stoppelfrüchten bei 
günftiger Witterung auch den dringendſten 
Futterbedarf für den Herbſt und Vorwinter 
decken kann, ſo muß doch ſofort nach der Ernte 
an das nächſte Seübjabr 22 werden. Die 
biesjühzigen Wintervorräte werden raſch auf 
die Neige ge 


Am beſten bewährt haben ſich zweifellos die 
verſchiedenen Wickengemenge. Sie en den 
großen Vorzug, daß ſie im zeitigen Frühjahr 
große Grünfuttererträge mit hohem Eiwe 
gehalt liefern, durch Heranziezung anderer 
lanzen kann man für alle Böden geeignete 
iſchungen zuſammenſtellen. ür leichte 
Sandböden kommt vor allem das alt⸗ 
bekannte ottelwicken⸗Roggen⸗Ge⸗ 
menge in Betracht. Man muß aber darauf 
achten, daß der Roggen infolge ſeiner ſchnellen 
Entwicklung leicht bart wird, außerdem iſt die 
Wicke infofſ e ihres e wertvoller. 
Deshalb wird man etwa 2—2% mal jo viel 
Wicken wie Roggen nehmen, aljo z. B. 120 Kg. 
ottelwiden und 45—60 Kg. Roggen je Hektar. 
erſchiedentlich 4 man auch Winterweizen 
oder Gerſte an Stelle von Roggen genommen. 
Man muß dabei aber beachten, daß der Weizen 
mitunter erſt ſpät ſchoßt, weshalb man etwas 
mehr davon ſaen muß, während Umge⸗ 
kehrte bei der Wintergerſte der Fall iſt, die die 
Wicke nicht ſelten ſogar völlig unterdrückt. 


Auf Ein. Böden nimmt man gern 
etwas Inkarnatklee mit hinzu, z. B. 
80 Kg. Zottelwicken, 80 Kg. Roggen und 12 Kg. 


Inkarnatklee. Da Wickengemenge mit Getreide 
im Frühjahr ſchnell verfüttert werden muß, 
hat man vielfach von der Beimiſchung von Ge⸗ 
treide ganz ei Am bekannteſten iſt 
ier die ſog. Landsberger Miſchung. 

ie beſteht aus 30—35 Kg. Zottelwicke 20 bis 
25 Kg. Inkarnatklee und 12—20 Kg. welſchem 
Weidelgras je Hektar. An Stelle der Zottelwicke 
iſt verſchiedentlich die Pannoniſche Wicke 
empfohlen worden. Als Vorteil wird ange⸗ 
Ba daß die Ausfallkörner ſchneller keimen, 
o daß das Feld bei verſpäteter Ernte nicht jo 
leicht verunkrautet wie bei der Zottelwicke. 
Allerdings find die Erträge je nach der Mitte- 
rung ſehr unterſchiedlich. Sie wird ebenſo wie 
die Zottelwicke nur im Gemenge mit Getreide 
oder mit Inkarnatklee und welſchem Weidel⸗ 


gras ausgeſät. \ 


Jr wärmeren Lagen kann man 
Wintererbſen mit in die sm bin» 
einnehmen, z. B. 80 Kg. Erbſen, 60 Kg. Winter- 
wicke 3 40 Kg. Roggen. Es gibt 
alſo zahlreiche Möglichkeiten, man wird ſich 
am 2 — tehen, wenn man die örtlichen 
Erfahrungen verwertet. Selbſtverſtändlich darf 
nur beſtes, gut d es Saatgut zur Ver⸗ 
wendung kommen. Zu —— ſind immer am 
zweckmäßigſten, auch wenn fie zunächſt etwas 
teuer erſcheinen. 


Die beſte Saatmiſchung nützt aber nichts 
wenn beim Anbau Fehler gemacht werden. Viel 
ach wird die Anſicht geäußert, daß die Aus⸗ 
aat der Gemenge für die Frühjahrsnutzung 
nicht ſo eilig iſt. Das iſt aber grundfalſch. Die 
Ausfſaat 2771 unbedingt bis Mitte 
Auguſt erfolgen, in wärmeren Lagen 
kommt man noch bis Anfang September zurecht. 
Drillſaat iſt am günſtigſten. Die Saattiefe ſoll 
3—5 Zentimeter betragen, damit der Aufgang 
auch bei Trockenheit geſichert iſt. Die Beizung 
des Roggens iſt zu empfehlen Stark verna 
läſſigt wird noch oft die Düngung. Da die 
Vorfrucht meiſt nicht mehr viel ährſtoffe übrig 
gelaſſen hat, iſt eine ali⸗Phosphat⸗Düngung 
anzuraten. Nur ſo iſt das Gemenge in der 
Lage, Maſſenerträge zu liefern. Gegebenenfalls 
kann auch eine | . e e oungung von 
Nutzen ſein. Dasſelbe gilt für eine Bedeckung 
mit Stallmiſt im Winter. Damit man im 
Frühjahr nicht zu viel Futter auf 
einmal hat, em fleht ſich die Aus⸗ 
faat in kurzen Zwiſchenräumen. Bei 
u ſrarker Entwicklung vor Winter muß zur 
erhütung von Ausfaulen vorſichtiges Abhüten 
oder Schröpfen erfolgen. 


Wickgemenge räumen im Laufe des Monats 
Mai Das Feld. Es beſteht alſo die Möglichteit, 
eine ganze Anzahl von Früchten anſchließend 
anzubauen, z. 8. RNunkeln, Steckrüben, Mais 
und andere Futterpflanzen uſw. Durch den 
Nährſtoffreichtum der Rückſtände wird der Boden 
gleichzeitig mit Nährſtoffen angereichert und in 
gutem Garezuſtand zucückgelaſſen. Nachteilig ist 
allerdings, daß ein Teil der Winterfeuchtigkeit 
verbraucht wird und damit der Nachfrucht ver⸗ 
loren geht. A. Schulz⸗Frankenbach. 


Grabenräumen auch bei Trockenhen 


Wenn man bei der herrſchenden Trockenheit 
vom Räumen der Entwäſſerungsgräben ſprechen 
wollte, fand man nur wenig Gegenliebe. Und 
doch wird ein vorausſchauender Bauer ſeine 
Gräben trotz der Trockenheit in Ordnung hal⸗ 
ten, damit bei plötzlich einſetzenden Regenfällen 
die Waſſermengen von den Vorflutgräben glatt 
bewältigt werden können. Nur kommt es ſehr 
leicht vor, daß die Gräben bei der Trockenheit 
nicht tief genug geräumt werden. Die richtige 
Grabentiefe findet man bekanntlich beim Gra⸗ 
benräumen, ſo lange noch Waſſer im Graben 
vorhanden iſt, einfach dadurch, daß man den 
Graben nur jo tief aushebt, ſolange das 
Waſſer noch mit der Vorflut jortläuft. Jetzt 
bei der Trockenheit fehlt aber dieſes Mittel, 
und man kann ſich nur nach dem Boden rich⸗ 
ten. Wenn man die Graben räumungsarbeiten 
im Stücklohn ausführen läßt, muß man ſpäter 
oft feſtſtellen, daß recht viele Buckel in den 
Grabenſohlen vorhanden ſind. Ein einfaches 
Mittel, die Tiefe der Grabenſohle 
ein für allemal feſtzulegen, beſteht 
nun darin, daß man im Graben alle 
20—50 Meter kleine eichene Schwel⸗ 
len quer in den Gräben einläßt und 
mit der oberen Kante ei ae 
tige Tiefe bezeichnet. Hat man weni 
des Holz, kann man ſtatt der Schwellen auch 
nur kurze Pflöcke einſchlagen, deren Kopfenden 
denſelben Zweck erfüllen. Dieſes einfache Mit⸗ 
tel war übrigens in früherer Zett recht be⸗ 
kannt, beim gründlichen Graben räumen wird 
man vielleicht ſchon derartige kleine Schwellen 
oder Pflöcke gefunden haben, ohne deren Vor⸗ 
kommen bisher recht deuten zu können. 
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Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Wien 14.45: — 50 7 der Mechaniſte⸗ 
rung In der Landwirtſchaft. 
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wirte. 5 f 
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ein. 
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Passionsspiele in Oberammergau 


Gesellschaitsreise vom 26. August 
bis zum 3. September 1934. 


München, Oberammergau, Nürnberg, Dresden 
und alle Bayrischen Schlösser, 


PREIS ab 300.— zi einschl. Pass. 
Nähere Auskünfte und Anmeldungen: 


Liga Katolicka, Katowice, Pitsudskiego 58, 
F. B. P. Franeopol; Warszawa, Narowiecka 9. 


Für die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 
Geſtern liefen bei uns folgende Spenden ein: 


Herr Direktor Kabiſch⸗Poſen 1 lot 
Gehilfen der roten he, 
Molkerei l — 
Herr Hermann Borchardt⸗Zaleſie 
PPTP 0 2 5.— „ 
Jungdeutſche Partei, Ortsgruppe 
cc EN. 


40.50 Zloty 
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Mit den bisherigen 


1870.50 Zloty 

Ferner Frau Mathilde Schulz ein Federbett 

und ein Paket mit Sachen, Herr Lehmann⸗ 

Wiardunſtie Huby⸗-Ritſchenwalde ein Paket mit 
Sachen. Zuſammen 37 Pakete. 


Obornik 


Autounfall. Am Mittwoch ereignete ſich auf 
der Chauſſee nach Poſen in der Nähe von Clu⸗ 
omo ein Autounfall, der leicht ſchwerere Fol⸗ 
gen hätte haben können. Als die Taxe des 
Hotelbeſitzers H. Borowicz von hier, aus Poſen 
kommend bei Tludowo einen Wagen überholen 
wollte, platzte ein Vorderreifen, wodurch der 
Chauffeur die Gewalt über den Wagen verlor. 
Das Auto ſtürzte in den Straßengraben und 
Überſchlug ſich. Die Inſaſſen, der Kreisarzt Dr. 
Kucinſti und Frl. Kotecka, beide von hier, 
amen mit dem bloßen Schrecken davon, wäh⸗ 
tend der Lenker des Autos leichte Verletzungen 
an Händen und Geſicht davontrug. Das Auto 
iſt zum Teil zertrümmert. 
uk. Unglücksfall. Am 2. d. M. verunglückte 
auf dem Dominium Objero im Kreiſe Obornik 
der Maſchiniſt Staniflam Gabryelſki da⸗ 
durch ſchwer, daß er beim Wenden des Dampf⸗ 
pfluges vom Drahtſeil erfaßt und zu Boden 
geſchleudert wurde. Der Verletzte wurde in das 
tenfenhaus in Samter gebracht. 
hk. Ladenbrand. Am 3. d. M. entſtand bei 
der Handhabung eines Gasofens in dem Hui: 
laden der Zofja Lesniak ein Brand, bei dem 
Jute im Werte von etwa 300 Zk. verbrannten. 
Die Schadenſumme iſt durch Verſicherung gedeckt. 
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Lebensge- 
fährten bis 30 Jahre. 
Ö nicht unter 
4000 21. Frdl. Zuſchrift. 
mit Bild, welches zurück. 
geſandt wird, unter 294 


Poſener Tageblatt & 


Blutiger Kampf mit einem Schmuggler 


An der Dr N Grenze in der Nähe 
des Dorfes Czatkowy bei Dirſchau bemerkte der 
Grenzſoldat Michalſki, wie der ihm als Schmugg⸗ 
ler bekannte 40 Jahre alte Franciſzel Cegkowſki 
aus Danzig kommend mit einer großen Trag⸗ 
laſt die Grenze überſchritt. Er Piet ihn an 
und wollte ihn in das Grenzkommiſſariat ab⸗ 
führen. Unterwegs warf ſich Cegfowifi auf ihn 
und verſuchte ihn zu entwaffnen. Während des 


Handgemenges gab Michalſki einen Revolver⸗ 
ſchuß ab und verletzte den Schmuggler in die 
linke Seite. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde 
Ce 1 nach Dirſchau ins Krankenhaus über⸗ 
geführt. 


Der von Cegkowſki fortgemorfene Sack ent 
hielt Feuerzeuge, Tabak, Zigarren uſw. im 
Werte von mehreren hundert Zioty. 


Polizei mit Kartoffeln beworfen 


Auf dem Platz des 23. Stycznia in Graudenz 
and am Mittwoch der normale Wochenmarkt 
ſtatt, zu dem ſich auch der Landwirt Bruno 
Wedel aus dem Kreiſe Kulm einfand. Dieſer 
erkannte bei dem Händler Pac A aus 
Graudenz Gurken, die von einem Diebſtahl 
ſeinem rten herſtammten. Wedel holte einen 
Poliziſten herbei, der den Perſonalausweis des 
Händlers verlangte. Als Antwort warf ſich 
Paczkowſti auf den Poliziſten, dem zwei Kame⸗ 
raden zu Hilfe eilten. Da ſich jetzt eine größere 
Menge Arbeitsloſer gegen die Polizei wandte, 
mußte ſich dieſe in ein nahes Haus zurückziehen. 


tahl in 


Bald trafen weitere 15 Poliziſten ein, die 
nun gegen die Menge vorgingen. Dieſe nahm 
aber eine drohende Haltung ein und begann 
die Poliziſten mit Kartoffeln zu bewerfen, die 
ſie von den Wagen der Bauern nahmen. 
Schließlich gelang es aber der Polizei, die 
Menge zu zerſtreuen. Paczkowſki wurde in 
Feſſeln gelegt und abgeführt. Gleichzeitig wur⸗ 
den noch ein Mann und eine Frau feſtgenommen. 
Die beiden Männer wurden ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert und die Frau nach einem 
kurzen Verhör freigelaſſen. 
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Wreſchen 


A Hohes Alter, Die Anſiedlerwitwe Johanna 
Becker in Wilhelmsau konnte in dieſen Tagen 
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
ihren 90. Geburtstag feiern. 

Sittlichteitsverbrechen. Der 26jährige 
Schornſteinfegergeſelle Anton Anderſz aus 
Miloſlaw hat ſich an mehreren Mädchen im 
Alter von 13—15 Jahren ſchwer vergangen. 
Bisher wurden 4 Fälle ermittelt. Der Wüſt⸗ 
ling wurde geſtern abend verhaftet. 

Streik. Die hieſigen Bauhandwerker, etwa 
150 an der Zahl, ſind n Nichtbewilligung 
von Lohnforderungen in den Streik getreten. 
Die Einigungsverſuche waren bisher erfolglos. 
Zu Unruhen iſt es nicht gekommen. 


Zuſammenſtoß zweier Benzin⸗ 
transportzüge in Rumänien 


Bukareſt, 11. Auguſt. Bei der Etjenbahn- 
ſtation Recea auf der Strecke Bulkareſt 
Craiora ſtießen geſtern zwei Benzin⸗Transport⸗ 
Alle Wagen und die Lokomo⸗ 


tiven entgleiſten. In wenigen Augenblicken 


war, da das Benzin auslief, die Anglücksſtätte 
in ein Flammenmeer gehüllt, aus dem 
kurz hintereinander die Exploſionen der Ben⸗ 
zintanks zu vernehmen waren. 


Das Feuer 
war auf eine Entfernung von 40 Kilometern 
Infolge der großen Hitze er ich 

r Be 


ſtrengungen konnte der Brand nicht eingedämmt 
werden. Die geſamten Bahnanlagen ſowie 
beide Güterzüge wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Der größte Teil des Zugperſonals kam 
bei der Kataſtrophe ums Leben; beide Loko⸗ 
motipführer und beide Heizer nebſt vier Brem⸗ 
ſern, die ſich nicht mehr ſchnell genug aus den 
Bremshäuſern retten konnten, fanden den Tod. 


Große Wohnungseinrichtungs-Berſteigerung. 

gaſelge Woßnungsauf abe verſteigere am Montag. 
13. Anguſt von 10 Uhr ab im Auktionslokal Wroniecka 41 
ptr. gegen Barzahlung an den Meiſtbietenden: 4 kompl. 
Speiſezimmer, 2 Herrenzimmer, Schlafzimmer, 2 Salons, 
1 Klavier (Wolkenhauer), Klubgarnitur in Leder, Geld⸗ 
ſchrank, Teppich, Büroſchrank u. Schreibtiſche, verſchied. 
Sofas, Kinderbettſtellen, Lampen, Spiegel, Bilder ſowie 
verſch. Einzelmöbel. (Am Dienstag, 14. Auguſt verſteigere 
verſch. Schuhwaren. Wäſche, Heftgarn, Stoffreſte, Por⸗ 
mg Ladeneinricht. uſw.) (Auktionslok. tägl. geöff. I—18. 

hr.) Brunon Trzeczak, vereid. u. off. ang. Sachverſt. 
Auktion. f. die Wel Nos W. Garbary 34. T. 2126 u. 3176. 


Suche zum Antritt am 1. Oktober d. Is. für 
intenſive Rübenwirtſchaft, 1700 Morgen, unverh. 


I. Beamten. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderung unt. 2740 d. Gesche Ztg. 


Diabetiker 


das bekannte Frischbrot der Firma „ Djetyka “- 
Runowo Kr. kann zum Preise von 0,60 zt bezogen 
werden durch alle Filialen in Poznan und Pom- 
merellen der Firma 


Wikp. Sktad kawy 


Achtung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerverankagung 
rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 


rationen und Reklamationen an den Fachmann. 


M. Gerſtenkorn, 


Poznan, Poznanſka 50, 


Inkarnatklee 


dies). Ernte, 5 Zentner je 100 21, 
franko Verladeſtation, hat abzugeben 


Dominium Golina Wielka 


Doft und Bahnſtation Bojanowo. 


Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß. Noch 
in derſelben Nacht wurde eine Unterſuchung 
über die Urſache und über die Schuldfrage der 
Kataſtrophe eingeleitet. 


Blutbad in einem mexikaniſchen Dorf 


Mexiko, 9. Auguſt. Das Dorf Viſta Her 
moja wurde der Schauplatz eines fürchterlichen 
Blutbades. Eine Räuberbande fiel über das 
Dorf her, brannte etwa 60 Häuſer nieder, 
raubte alles, was irgendeinen Wert haben 
konnte, und ermordete insgefamt 43 Männer, 
Frauen und Kinder. Die herbeigeholten Re 
gierungstruppen fanden an der Stelle, wo das 
Dorf gelegen hatte, nur noch einen rauchenden 
Trümmerhaufen vor. Sie nahmen ſofort die 
Verfolgung der Banditen auf, die in einem 
darauffolgenden Gefecht zwei Tote und einen 
Verwundeten verloren und ſich ſchließlich in die 
Berge zurückzogen. 


Syſtematiſche Anterſuchung der 
Exiſtenz des ſchottiſchen Angeheners 


London, 9. Auguſt. Unter dem er von 
Sir Edward Mountains hat in den letzten 
vier Wochen eine ſyſtematiſche Anterſuchung der 
Exiſtenz des Loch⸗Neß⸗Monſtre ſtattgefunden. 
Um Fälſchungen und ſchlechte Witze zu verhüten, 
wurden alle photographiſchen Aufnahmen des 
pas Perſonen zählenden Unterſuchungsaus⸗ 
chuſſes verſiegelt dem erſten miker der 
Kodak⸗Geſellſchaft zum Entwickeln überjandt, 

au en pie 
zwanzigmal geſichtet. e eugen ſtim⸗ 
men darin überein, daß der Kopf = Monſtre 
im Vergleich zu ſeinem Körper ſehr klein iſt 
und daß ſein Körper zwei oder drei Höcker 
trägt. Es bewegt ſich mit großer Geſchwindig⸗ 
leit. Dies kommt auch in den photographiſchen 
Aufnahmen zum Ausdruck, die eine lange, be⸗ 
wegte Waſſerwelle zeigen. Einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erklärung des nitres iſt der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß nicht näher gekommen. 


| 
| 
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Komme den 


Armen Veherschoemmten 


zu Hilfe! 


Die Direktion der Kinos 


APOLLO und METROPOLIS 


veranstaltet 
1 — 12 go d. J 
Sonn en 12. 0 J. 
um 4.30 Uhr Aha im Kino Metropolis 


um 5 Uhr nachmittags im Kino Apollo 


hesondere Vorlührungen 


des ganzen Programms. 
Die Gesamteinnahme ist für die Ueber- 


schwemmten bestimmt. 
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ATELIER „APOLLO“ 
Poznan. Aleje Marcinkowskiego Nr, 24 


(früher Wilhelmstr,) 

Inh.: Arthur Diedicke 
empfiehlt sich zur Anfertigung wirklich 
guter Photographien zu billigsten Preisen. 

Spezialität: Vergrösserungen, 


Bestellungen nuch nach auswärts N 


Werb 


für das 


„ Poſener Tageblatt 


$port-Chronif 


Europameiſterſchaſten 
der Ruderer 
Die erſten Starts 


Auf dem Notſee bei Luzern men 5 
die Vorläufe für die Europa⸗Mei 4 — en der 
Ruderer, in denen ſich die deutſchen Teilnehmer 
von der beſten Seite zeigten. Als erſtes Rennen 
wurde der Vierer mit Steuermann ahren. 
Gleich im erſten Vorlauf ging der Meiſter⸗ 
8 eee es Spindlersfelder Rudervereins 

turmvogel von dem Start. Ueber die ganze 
Strecke kam es zu einem ſchweren Kampf zwi⸗ 
ſchen den drei Teilnehmern — — 
Guſar⸗Split und den Berlinern. Ueber 
gange Strecke kämpften die Boote Bord an 

ord bis ins Ziel hinein, das ſchließlich mit 


geſtern 


wei Zehntel kunden Vorſprung von den 
udapeſtern als Erſte paſſtert wurde. Den 
zweiten Platz belegte Guſar⸗Split vor den Ber⸗ 
linern, die mit einem Abſtand von drei Zehntel 
Sekunden folgten. Die Sturmvogel⸗Mannſchaft 
kann ſich am Sonnabend in einem Hoffnungs⸗ 
lauf noch für die Entſcheidung qualifizieren. 

ven 


Den zweiten Vierer⸗Vorlauf gewann 
vor Frankreich und der Schweiz. 


Anſchließend wurden die Vorläufe für den 
Einer ausgefahren. Der Dresdener Schäfer. 
der im zweiten Lauf gegen Saurin (Frankreich) 
und Zavrel (Tſchechoſlowakei) ſtartete, konnte 
den Franzoſen nach einem ſcharfen Kampf über 
die ganze Strecke ſicher mit 1% Lä ab- 
fertigen. Den zweiten Lauf des Einer⸗Rennens 


en er Aal inete e olen) 
eichfalls für das Finale quali 
Im Kr ohne Steuermann fiegte ſchland 


i ten Vorlauf vor Ungarn. Der deutſche 
— an ſich durch einen Shen im Hoffnung“ 
lauf für den Endkampf qualifizieren. 


Auftakt zu den 
Nad - Weltmeiſterſchaften 
trigen find die Nad⸗Wekd⸗ 
weise Faster in Leipzig bei einer Beteiti⸗ 
gung von 200 rern und 18 ge 
durch drei Kanonenſchüſſe mit einer abe em 
öffnet worden. Abends wurde ein Empfang 


für Preſſe und Delegierten ve tet. Am 
e werden die Bussen der 
Sprinter ausgetragen. 


Eiliy Außem ſchlügt Scriven 


Bei den internationalen Tennis meiſterſchaften 
von Deutſchland gab es in burg am Frei⸗ 
tag nachmittag eine erfren Senſation. Die 
deutſche 1 ielerin Eilly Außem ſchlug die 

voriſierte Engländerin Ben Scriven in drei 

Die Kölnerin, änzend im Schlag 
wat, zog ganz überraſchend mit 6:1 im erſt 
Satz davon. Sm zweiten änderte ſich das Bild, 
und die Engländerin, die ſicherer geworden war, 
erzwang mit 3:6 Satzausgleich. Dann hatte 
fie ſich aber verausgabt und Eilly Außem em 
oberte mit 6:3 den dritten Satz und den Sieg. 
der ſie in die Schlußrunde vorrücken läßt, wo 
fie auf Frau Sperling⸗Krahwinkel ſtößt. 


Cramm ſchlug den Auſtralier Duft 6 22. Bg. 
6:8, 3:6, 3 78. 


Goldwaren- Fabrikation 
Ausführung von Reparaturen und 
‚ Neuanfertigungen Biligst u. schnellstens 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


ul. 27. Grudnia 5, Hof, I. Pt, 


Von renomiertem Mitteldeutſchem Spezial- 
werk wird für den Vertrieb von maſchinellen Ein⸗ 
richtungen für Zuckerfabriken, Schlachthäufer, Brau⸗ 
ereien und Margarinefabriken ein 


tüchtiger Vertreter 
für die Provinz Poſen einſchließl. Pommerellen 


n mit genauen Angaben unter 282 
äßksſtelle dieſer Zeitung. 


Rechnungsführer 


m 1. Ortober gefucht, kath., der poln. Sprache 
in Wort u. K mächtig, mit Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften u. Steuerangelegenh. vertraut. Herren 
mit landw. Kenntniſſen bevorzugt. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einſenden unt. 273 a. d. Geſchſt. d. Zta 


Düngekalke 


in jeder du 
ne gemahlenem kohlensauren 
7 
nahle 1e H. ungem hl. Kalkase 
liefert. zu billigsten 
Originalfabrikpreisen 


Gustav @laetzner, 


‚Bristol 
Poznan 3, Jasna 1 Bristol) 


Nr. 181 


Achtung, Hausfrau! 
Vorſicht mit Gewürzen! 


Bor oder nach dem Kochen — Allerlei Folgen — 
Die geſunde Peterſilie 


Letzten Schliff der Kochkunſt gibt das Ab⸗ 
ſchmecken. Und die feine Zunge der Hausfrau 
iſt eine Begabung, die auch durch die feinſte 
Waage nicht erſetzt werden kann. Immerhin 
gibt es einige techniſche Winke in bezug auf 
das Wurzen, die jede Hausfrau ſich aneignen 
joflte, 


Unumnnmn 


Bei allen Gewürzen, die vor dem Garwerden 
zugeſetzt werden müſſen, iſt zu bedenken, daß ſie 
durch die Hitze an Geſchmack eine Kleinigkeit 
verlieren. Alſo Aufläufe und Kuchen etwas 
träftiger im Geſchmack halten. Geriebene Zi⸗ 
trone beſonders kann reichlich verwandt wer⸗ 
den, da ſie ja ätheriſches Oel enthält und ſich 
schnell verflüchtigt. a 


Scharfe Gewürze, Eſſig, Paprika, Pfeffer, 
Nelke, Zitronenſaft ſind ſparſam zu verwenden, 
du ſie die Magenwände reizen. Knoblauch 
und Zwiebeln wirken blähend. Kümmel iſt 
dieſer Wirkung entgegen. Zimt hemmt die 
Verdauung, und Vanille reizt die Nerven. 
Ingwer iſt wohltuend für den Magen — die 
Chineſen gebrauchen ihn wie Medizin —, 
Kapern tun dieſelben Dienſte. 


Wer die beſonders aufdringlichen Gewürze 
— Knoblauch, Zwiebeln uſw. nicht liebt, 
kann ihre Wirkung abſchwächen, indem er das 
Fleiſch nur mit ihnen abreibt. Man kann auch 
ein Gericht, an das Zwiebeln gehören, ohne 
dieſen Zuſatz kochen und nur nach dem Kochen 
eine Kleinigkeit anreiben. Schmorfleiſch ver⸗ 
trägt gern etwas Senf, mit dem man es vor dem 
Anbraten beſtreicht, Schwämme und Tomaten⸗ 
mark geben ebenfalls ein angenehmes Aroma. 
Roithraten, den man mit Sardellenbutter be⸗ 
ſtrichen hat, erhält einen feinen Geſchmack, auf 
den kaum eine Konkurrentin im Kochen kommt. 
Mit Peterſilie oder Kümmel geſchwenkte Kar⸗ 
toffeln mit ein wenig gelber Butter erſetzen 
ein Gemüſe. 


Alle Mehlſpeiſen verlangen eine Priſe Salz. 
Zimt macht geſchmortes Backobſt ſchmackhaft und 
dem ſchwachen Darm bekömmlicher — er ſei 
aber in ganzen Stücken, nicht geſtoßen einge⸗ 
legt. Schwemmklößchen mit Ingwergeſchmack, 
Blumenkohl mit darüber geriebener Muskat⸗ 
nuß. Kohlrüben mit Zimtpulver, Kirſchkalt⸗ 
ſchale mit einem Hauch geriebener Nelke, Senf⸗ 
förner an allen Marinaden, Peterſilie überall, 
wo ſie ſich nur anbringen läßt 


Noch eines — Mayonnaiſen und Salate ver⸗ 
langen ſtets eine winzige Priſe Zucker, ſchon 
um das Aroma zu erhöhen — es darf natürlich 
nicht „füß“ ſchmecken — und des weiteren ſei 
bei ihnen der alte Ausſpruch beherzigt: An 
Eſſig ein Geizhals, an Oel ein Verſchwender. 


Fruchtgelee für Kranke 
und Geſunde 


Zur Kunſt der Geleebereitung gehört vor 
allem die Erzielung des richtigen Feſtigkeits⸗ 
grades. Man prüft ihn, indem man einige 
Tropfen der Fruchtmaſſe auf den ſilbernen 
Löffel nimmt und erkalten läßt. Kochen Gelees 
zu lange, ſo verlieren fie ihre ſchöne Farbe, bei 
zu geringem Kochprozeß werden ſie jedoch nach 
dem Erkalten wieder flüſſig. 

Geleegläſer ſollen oben weiter als unten ſein 
und keinesfalls einen eingezogenen Rand haben, 


damit man den Inhalt leicht ſtürzen kann. 


Außerdem müſſen die Gläſer gut erwärmt ſein, 
denn das Gelee muß ſo heiß als möglich ein⸗ 
gefüllt werden. 


Apfelgelee. Säuerliche, ſaftige “an ſchält 
man, ſchneidet die Blütenkelche und Stiele her⸗ 
aus und entfernt das Kernhaus. Man kocht die 
Aepfel ganz mürbe in ſehr wenig Waſſer und 
zerdrückt ſie mit ſilbernem Löffel, Mt die 
Maſſe in einen Mullbeutel und läßt den Saft, 
ohne nachzudrücken, ablaufen. Am folgenden 
Tag wird der Saft vorſichtig abgegoſſen, damit 
der Bodenſatz zurückbleibt, und mit Zucker bis 
zum Steifwerden aufgekocht — auf ein Kilo 
Saft ein halbes bis dreiviertel Kilo Zucker. 
Der Saft muß ſtändig mit ſilbernem Löffel ge⸗ 
rührt werden, da er leicht anbrennt. Dann 
füllt man ihn in einen Porzellantopf und ſchließ⸗ 
lich in die Gläſer, die nach Erkalten und Er⸗ 
ſtarren zugebunden werden. 


Preißelbeer⸗Gelee. Schöne, reife Preißelbeeren 
merden über Nacht in Waſſer gelegt, dann lang⸗ 
jam auf kleinem Feuer gekocht, bis ji Saft 
bildet; man läßt ſie auf ſtärkerem Feuer weich 
werden, gibt alles 907 ein geſpanntes Tuch und 
locht den Saft zu Gelee, während man zu glei⸗ 
chen Teilen Ftuchtſaft und Zucker verwendet. 
Man muß fleißig abſchäumen und ein weni 
abkühlen laſſen (nochmals abſchäumen) un 
dann gleich in Gläſer geben. 


Zitronen⸗Gelee. Ein halbes Pfund ucker 
wird mit reichlich einem Viertelliter ſſer, 
der abgeriebenen Schale von drei Zitronen und 
einem feingewiegten Stückchen a aufge⸗ 
kocht. Dann fügt man den ft von vier 
Zitronen hinzu und läßt alles kochen. bis es 
die genügende Feſtigteit hat. 


An 
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Berühmte Leu 


Kulingariſche Denkmäler und was ſie bedeuten 


Italiens bewährteſter Muſikmeiſter für 
Opern in der Gegenwart, Guiſeppe Verdi 
(T 1901), gefeiert auf beiden Erdhälften, 
Stifter einer Heimſtätte für betagte Ton⸗ 
künſtler, empfängt durch die Jünger der 
Kochwiſſenſchaft eine niedliche Leckerei ſogen. 
„geformte Eier“; das find mit Geflügel 
11 055 papierdünn ausgeſtrichene glatte 
Förmchen, in denen man eine mit geriebe⸗ 
nem Parmeſan vermengte Rühreimaſſe 
ſtocken läßt, fie dann auf Röftbrot ſtürzt und 
Trüffelſauce dazu reicht. Weiche Eier auf 
mit Zwiebelmuß gewürztem Curryreis ge: 
bettet und durch Currytunke überzogen, 
eben Kunde von James Rowland — Henry 

oreland Stanley ( 1904), hervor⸗ 
ragender engliſcher Afrikareiſender und Mit⸗ 
begründer des Kongoſtaates. Auch der wilde 
Leon Michel Gambetta (f 1882), Kriegs, 
miniſter, Organiſator des „Widerſtandes 
bis aufs eſſer“, nochmaliger Premier, 
wird eingeſchult in die Galerie bemerkens⸗ 
werter Zeitgenoſſen durch ein Sauerampfer: 
gemüſe, garniert mit kleinen Bratwürſtchen 
und je einem Setz⸗ und verlorenen Ei. 


Der von Kriegsglück nicht verwöhnte 
Königsſohn Wilhelm Auguſt von Cumber⸗ 
land (F 1765), würde ſicher Genugtuung 
darüber empfinden, daß man ihm durch die 
Klaſſetunke — Johannisbeerſulz, Rot⸗ und 
Portwein, Apfelſinenſchalen, engliſchen Senf 
und Gewürz — ein Denkmal dauernder als 
Erz, errichtet hat. Ganz die gleiche Hoch: 


achtung nötigt dem Chroniſten der Staats 


mann und Gründer der Akademie der 
Wiſſenſchaften Jean Baptiſte Colbert 
tr 1683) ab, welcher Frankreichs Induſtrie 
und Handel mächtig entwickelte. Nach einer 
Urvorſchrift verſteht man unter Colbert⸗ 
Tunke ein Gemiſch von viel halbweicher 
Butter, wenig flüſſigem Fleiſchextrakt, 
n und friſchgewiegten Kräutern. 
ie Urheberin des gefährlichſten Planes, 


Ludwig XV. zur Teilnahme am ſieben⸗ 


jährigen Krieg zu beſtimmen, durch den er 
ſein Land am Geldmarkt zerſtörte, heißt 
bürgerlich Frau d'Etibilles, ihr Gatte war 
Unterfinanzpächter; zur königlichen Geliebten 
erhoben, redet man von Jeanne Antoinette 
Poiſſon, Marquiſe de Pompadour (T 1766). 
Beſſer als der Geſchichtsſchreiber ihren Ruf, 
beurteilt die Küche die P.⸗Tunke, worunter 
eine durch Krebsbutter, gewiegten Kerbel 
und Eſtragon aufgezogene Weißweinſauce, 
ſegel Krebsſchwanz und Trüffelfädeneinlage 
egelt. 


Wurzelſellerie, Spargelſpitzen, Artiſchocken⸗ 
böden, Kartoffeln und Trüffeln mit Eier⸗ 
Oeltunke (Mayonaiſe), nebſt Gewürz zu 
einem Salat aufgemacht, find ein Geſchenk 
der großen Tragödin Eliſa Rachel-⸗Felix 
(T 1885), ehedem am Pariſer Theatre 
Francais. Der ruſſiſche „Marſchall Vor⸗ 
wärts“ General Peter Iwanowitſch Fürſt 
v. Bagration, Sieger gegen eine halbe 
Welt — Schweden, Finnland, Türkei, Polen, 
Frankreich — tödlich verwundet, bei Boro⸗ 
dino ( N an der Wiege eines 

erbaren lats. Man beizt Stangen⸗ 
ellerieſtreifen und Artiſchockenwürfel mit 
Weißwein, Eſſig und Oel. Ferner würzt 
man N ohlnudelſtückchen und Hühner⸗ 
bruſt mit Tomaten-Eier- und Oeltunke, miſcht 
beides zuſammen und ſchmückt den Salat 
durch feingehackte Trüffeln, Eigelb, Eiweiß, 
. und Peterſilie. Der tolle Maxi- 
milian Robespierre, zur Nationalver⸗ 
lung und in den Konvent gehörig, 
kobineroberhaupt, blutrünſtiger Vertreter 
des Schreckensregiments und der unſinnigen 
Hinrichtungen, der Danton und Genoſſen 
beſeitigen ließ, aber 1794 ſelbſt dem Fall⸗ 
beit verfiel, hat kaum geahnt, daß ſein be⸗ 
rüchtigter Name einſt auf Tafelkarten er⸗ 
ſcheint. In einer Eier⸗ und Oeltunke ſchwenkt 
man Stangenſellerie⸗, Trüffel⸗ und Kar⸗ 
toffelſtreifen, gehackten Eſtragen, Schnittlauch 
und Kerbel, füllt den Salat in ausgehöhlte, 
gewürzte und geeiſte Tomaten und überglänzt 
dieſe mit Fleiſchgallert. 


Helene Porter Mitchell, genannt Nellie 
Melba, verehelichte Charles Armſtrong, 
weitbekannte Geſangskünſtlerin, ſorgt durch 
die gekühlten Erdberen auf Vanilleeisunter⸗ 
lage, mit geſüßter dicker Himbeertunke be⸗ 
deckt, dafür, daß der Kreis der Feinſchmecker 
und Verehrer ſie nicht vergißt. Die be⸗ 
gehrten Napoleon ⸗Schnitten — zwei 
gebackene Blätterteigſtreifen durch Vanille, 
füllcreme zuſammengeſetzt und oben mit 
e bepinſelt — ſoll, wenn man der 


ama glauben darf, der gewaltige Korſe, 


Konſul und Kaiſer der Franzoſen ( 1821) 
perſönlich erfunden haben. 

Wiliam Mac Kinley ( 1891 an 
den Folgen eines in Buffalo verübten Atten⸗ 
tats, zweimaliger republikaniſcher Präſident 
der nordamerikaniſchen Union, die unter 


ft der Frau 


dach 9 Pr 2055 2 Br 4 m. 


Sonntag, 
12. Auguſt 1934 


NT" 


Die praktiſche Hausfrau 
Fiſchgerichte in vielerlei Geſtalt 
| Im Sommer haben die Fiſche den größten 
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te in der Küche 


Nährwert — nur leider macht die Hausfrau 
nicht den ausreichenden Gebrauch davon, weil 
die Temperatur angeblich für Fiſchgerichte nicht 
günſtig it. Hier ein paar Rezepte, die auch bei 
großer Wärme vorzüglich munden. 
Gewöhnliche Fiſchfilets, recht fein geſchnitten, 
werden gewürzt, mit Zitrone beträufelt und 
nach dem Panieren raſch recht kroß gebacken. 
Entkernte, halbierte Pfirſiche, in Butter raſch 
gebraten, 1 hübſch über den Filets ange⸗ 
richtet. Auf amerikaniſche Art bereitet man 
Fiſchfilets ſo zu: man halbiert Bananen, wiegt 
das Fleiſch mit Zitronenſaft, etwas Ingwer 
und Salz und läßt es eine Stunde ſtehen. In⸗ 


ſeiner Regierung einen rieſigen Flächenzu⸗ 
wachs kolonialer Beſitzungen erfuhr, meldet 
ſich durch eine Art Plumpudding mit Sherry 
Brandy gewürzt, zu dem man Weinſchaum⸗ 
ſauce mit Jamaikarumgeſchmack reicht. 


Eine reizende Fruchtſüßſpeiſe — Pfirſich⸗ 
mus mit roſa gefärbter Rheinweinſulz ver⸗ 
miſcht, blaſi geschlagen und in Formen oder 
Kriſtallglasſchalen zum Abſteifen kalt ge⸗ 
lagert — 8 auf Eliſabeth Pauline Ottilie 
Luiſe Fürſtin zu Wied, der ſpäteren Königin 
von Rumänien (F 1916) zurück, die als 
Dichterin unter dem Decknamen Carmen 
Sylva 1 Gedichte, Märchen, 
Romane ſchrieb. Sie ſowohl wie auch der 
Gemahl, König Carol, erfreuten ſich bei dem 
Balkanvolk außerordentlicher Beliebtheit. 
Solange ſchmeichelnde Wiener Operetten⸗ 
muſik von Johann Strauß ( 1899), 
Sohn des Walzerkönigs Joſef Strauß, das 
Publikum im Banne hält — und das ſcheint 
noch für Kind und Kindeskinder Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu beſitzen, man denke an die unver⸗ 
wüſtliche „Fledermaus“ oder an den raſſigen 
„Zigeunerbaron“ — ſo lange wird man die 
Johann Strauß ⸗Torte anfertigen. Ein Ge⸗ 
bäck aus durchſchnittenen, mit Aprikoſen⸗ 
marmelade beſtrichenen übereinandergeſetzten 
Sand⸗ und Schokoladenböden, die man außen 
mit flüßiger Marmelade bepinſelt, durch 
Schokoladenguß überzieht und mit Noten 
von aufgeſpritzter Vanilleſchlagſahne verziert. 
Wenn der Engländer ſpöttiſch von „Lord 
Firebrand“ (Feuerbrand) ſpricht, meint er 
ſeinen liberalen, viele Jahre Innen, Außen⸗ 
und Premierminiſter geweſenen Viscount 
Henry Lord Palmerſtone (. 1865). 
Dieſer hochmütige Brite tat ſeiner Zeit den 
von grenzenloſer der ee zeugenden, 
von ſtaatsmänniſcher Vorausſicht nicht be⸗ 
ſchwerten hiſtoriſchen Ausſpruch, daß die 
Deutſchen den Boden pflügen, mit den 
Wolken ſegeln und Luftſchlöſſer bauen mögen, 
daß ſie aber nie das Genie beſäßen, das 
Weltmeer zu durchfurchen oder auch nur 
ſchmale Gewäſſer zu befahren! Was würde 
der edle Lord wohl beim Anblick der Achtung 
einflößenden Handels- und Kriegsflotte des 
deutſchen Michel im Jahre 1914 gedacht 
haben? Der Palmerſtone Kuchen iſt ein fei⸗ 
nes Mandelbiskuit, das man erkalten läßt 
und dann mit Rumglaſur behandelt, — 
„Ananas nach Walderſee“ — die ge 
ſchälten mit Zucker und Kirſchwaſſer gebeiz⸗ 
ten Fruchtſcheiben ſind bei Gebrauch auf Zi⸗ 
tronengefrorenes zu ordnen und nebſt ge⸗ 
hackten Piſtazien, Johannisbeerſulz und 
Schlagrahm zu garnieren — friſchen das 
Gedächtnis auf an einen ſchlichten Diener der 
alten deutſchen Wehrmacht, den Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Alfred v. Walderſee (r 1904), 
ehemals Generalquartiermeiſter, Befehls⸗ 
haber des IX. Armeekorps (Hamburg: 
Altona) und oberſter Heerführer der Verei⸗ 
nigten europäiſchen Truppen während des 
Boreraufftandes in China 1900. 


Und der unverbeſſerliche Dauerſkatſpieler 
Earl of Sandwich (F 1783), dem 
immer die Zeit zum regelmäßigen Eſſen 
fehlte, gilt als Namengeber für den Schnell⸗ 
imbiß der mannigfach belegten Butterbrote. 


So beweiſt uns der biographiſch⸗hiſtoriſche 
Film, daß auch die zehnte Muſe in ehr⸗ 
furchtsvoller Ergebenheit der Ueberlieferung 
huldigt, zum Nutzen ihrer Anhänger, zur 
Ehre der Kochkunſt! 


Von den Lebens Güter allen 

Iſt der Ruhm das höchſte j 
Wenn der Leib in Staub zerfallen, 
Lebt der „große Name“ noch! 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Störende Haare 


Hauchdünne Seidenſtrümpfe und dann 
hartnäckig hindurchſtechende Haare, elegante, 
tiefausgeſchnittene Abendkleider — und dunkle 
Haarſchatten in den Achſelhöhlen: das geht 
nicht! Man mag mancherlei gegen das übliche 
Naſieren, auch gegen die Behandlung mit oft 
ſehr ſcharf riechenden Cremes einzuwenden 
haben, es gibt jedoch noch die Möglichkeit, mit 
einem einfachen Mittel die ſtörende Behaarung 
ſtark zu bleichen, ſie brüchig zu machen und 
durch ſyſtematiſches Abreiben mit Bimsſtein zu 
entfernen. 


Ein ſolches Mittel beſteht aus Perhydrol 
10 Gramm, Eucerin 10 Gramm und erweichen⸗ 
der Salbe 30 Gramm. Man trägt es auf, läßt 
es einwirken und reibt dann mit Bimsſtein ab 
und nach. Die Behandlung muß gelegentlich 
wiederholt werden, weil die Haare nicht ver⸗ 
letzt werden, ſondern nachwachſen. Doch führt 
das ſyſtematiſche Bleichen mit dem angegebenen 
Mittel dazu, die Behaarung mehr und mehr 
unſichtbar und ſomit weniger ftörend erſcheinen 
zu laſſen. 


D 
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zwiſchen ziehen Fiſchfilets in Butter und Weiß; 
wein, in Zwiebeln und Kräutern, bis ſie gar 
ſind. Nun wird das Fruchtfleiſch in die Ba⸗ 
nanenhälften gefüllt und auf jede Hälfte ein 
Filet gelegt. Mit Salat und Röſtkartoffeln 
reichen. ; 

Eine hübſche Platte beſteht aus einem Glas. 
ſchälchen voll friſchem Quark, der mit ein paar 
Löffeln Tomatenmark, Zitronenſaft und Butter 
gewürzt und mit halbierten, enthäuteten 
Sprotten belegt iſt. Dazu reicht man Nöſtbrot. 
Schmackhaft ſind auch Brötchen, die mit einer 
Paſte aus enthäuteten und entgräteten Dels 
ſardinen, mit Butter und Zitronenſaft gut 
verrührt und beſtrichen und mit ſcharfen Gürk⸗ 
chen, Ei und Tomaten verziert find. 


Launen der Mode 


Ein Kleid in ſeinen Wandlungen 


Das Praktiſchſte, was uns die Mode der 
Gegenwart bietet, iſt das Verwandlungskleid. 
Es beſteht in ſeiner Grundform aus einem vor⸗ 
züglich geſchnittenen Rock in dezentem, nicht 
übertrieben ſportlich betontem Stoff, grau oder 
beige, ergänzt durch eine auf drei Knöpfe abe 
geſtellte ärmelloſe Weite und ein Rundcape 
aus gleichem Material. 

„Ganz angezogen“ ift man damit, wenn man 
untr Weſte und Cape in kühleren Tagen die 
modiſche Streiſenbluſe trägt, deren Schleiſchen 
und Revers aus dem Ausſchnitt der Weſte 
fallen. Auch ohne Weſte, nur mit dem kleinen 
Umhang, iſt der Anzug tadellos. Für die 
Tagesarbeit wie für den Sport oder die Wan- 
derung ſieht Rock mit Weite und untergezoge⸗ 
nem, kurzärmeligem Pullover in dunklerem 
Ton vorzüglich aus, während man ganz einfach 
für den Nachmittag den Nock durch eine ele 
gantere Seidenbluſe ergänzt. 


* 


Sonntag, 12. Auguſt 1934 


Nie wir bereits gestern ausführlich berich- 
ten, ist bei den am 6. d. M. zwischen Polen 
pad Danzig abgeschlossenen 6 Verträgen und 
tötokollen der Grundsatz wirtschaftlicher Zu- 
aͤmmenarbeit und nicht wirtschaftlicher Ab- 
8 nürung massgebend gewesen und die rein 
wehtliche Seite der Streitfragen wurde be- 
einsst in den Hintergrund gerückt. Es sollte 
Ae praktische Regelung gefunden werden, die 
* biegsam den Erfordernissen der Wirt- 
Watt anpasst, ohne immer den zeitraubenden 
mie über Genf als Schiedsgericht gehen zu 
müssen. 
Das Kontingentabkommen macht einem un- 
2 lräglichen Kampfzustand ein Ende, der Dan- 
dies Wirtschaft vom polnischen. Markt aus- 
ei loss, wenn die Danziger Firmen sich nicht 
me besonderen polnischen Zollkontrolle 
erstellten. In allen Streitfragen wird als 
dsrichter der Völkerbundskommissar auf- 
0 . und seine Entscheidung innerhalb von 
ir Wochen iällen. Ist dann eine Partei nicht 
Hiene standen, tritt erst das eigentliche schieds- 
a terliche Verfahren nach Artikel 39 mit Genf 
di letzte Entscheidungsstelle in Kraft. Zweck 
„Ser Vereinbarung ist es, jede Willkürmass- 
me auf zollpolitischem- Gebiet unmöglich 
2 Machen. 2 R 
Das zweite grosse Fragengebiet betrifft dle 
Da ktregulierung im Gebiet der Freien Stadt 
angel. Polen erkennt an, dass ein geordneter 
5 die wirtschaftlicher Markt in Danzig auch für 
va], polnischen Lieferanten besser ist, als ein 
Mars unbeständiger. Daher darf Danzig seine 
"Ktregelung aufrecht erhalten, es werden 
Akte. bestimmte Mengen polnischer Lebens- 
Adee von Danzig abgenommen werden. Nur 
Dar die Preise ist man sich noch nicht einig. 
5 ut zusammen hängen tierärztliche Ab- 
den nlingen, Vereinbarungen über den Pilan- 
enschutz usw. 


Im den Aussenhandel zum Nutzen beider 

aten zu fördern, wird eine Aussenhandels- 
gemmer in Danzig errichtet, hei der Danzig 
1 Vorsitz hat, aber in die auch Polen be- 
i * werden. Diese Aussenhandelskammer 


dul 

ei u. a. die Aufgabe haben, alle Schwierig- 

en auszuräumen, die sich dem gegenseiti- 

so Warenverkehr noch in den Weg stellen 
ten. . 

00 
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Gleichzeitig hat die Danziger Rekierung die 
legenheit benutzt, um auch in der Inner- 


x 


Aktive Handelsbilanz im Juli 


Pe “Anssenhandelsbilänz Polens und der 
5 tadt Danzig betrug laut den vorläufi- 
mie erechnungen des Statistischen Haupt- 
es im Juli: Einfuhr 203646 t im Werte 
erte 148 000 z1, Ausfuhr 11250 
ehusg von 81 868 000 zl. Der Aus 
N s betrug also 12 720 000 21. 


0 ", Verhältnis zum Juni hat sich die Ausfuhr 
11000 und die Einfuhr um 2645000 21 
A sert. Gestiegen ist die Ausfuhr folgen- 
um og el Weizen um 2.7 Mill. zt, Zucker 
öl, > Mill. zt, Naphtha-Treib- und Schmier- 
um rn 0.8 Mill. zt, Balken, Bretter, Brennholz 
bahn, Mill. zt, Gerste um 0,7 Mill. zt, Eisen- 
um 9 ellen um 0,7 Mill. zl. Kunstdünger 
Zur Mil. zt, Zink, Zinkstaub um 0,4 Mill. zl. 

j tikep gegangen ist die Ausfuhr folgender Ar- 
bol Nosgen um 2.7 Mill. 2t. Rund- und Lang- 
il] 25 1.2 Mill. zi, Eisen und Stahl um 1.2 
She Eisen- und Stahlrohre um 0.8 Mill. zt, 
‚num 0.5 Mill, zt. 


Die Pinfuhr folgender Artikel ist grösser ge. 
Reis um 2.1 Mill. Tabak und 


0 a 5 
e Kupfer um 


t / im 
hrüber- 


8 


gnisse um 0.9 Mill. 
4 21. Eisenerz um 0.4 Mill. zt, Zinkerz 
Zurück Mill, 21. Eisen und Stahl um 0.4 Mill, 21. 
eK gegangen ist die Einfuhr folgender Ar- 
und Anjchafwolle um 1.9 Mill. l. Baumwolle 
a, Annie um 0.9 Mill. zt, Samen um 0.6 Mill. 
Mn. alen um 0,6 Mill, 21. Lumpen um 6.5 
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Registerkredite für die Holzausfuhr 
En nach Deutschland 


Auspuen Kreisen der Holzindustrie, die an der 
, win nach Deutschland besonders beteiligt 
der rd darüber Klage geführt, dass die von 
Ristep ndeswirtschaftsbank vorgesehenen Re. 
heb Fedite zur Finanzſerung der Holzausfuhr 
Nie Fxontechland bisher nicht erteilt wurden. 
gen ü Dortenre müssen vielfach ihre Sendun- 
ei Danzig leiten, um bei einer deutschen 
nen Lombardkredit zu erlangen. Die 
n dieses Umweges bedingen in fast allen 
ne nen Verlust von 15% des Wertes der 
en Durch die Devisenbeschränkungen 
a Aland leidet die polnische Holzausfuhr 
ig underem Masse. Das noch vor Einfüh- 
x eng: Beschränkungen von deutscher 
erstellte Rundholz muss vertragsgemäss 
werden, ohne dass der Exporteur 
a er die Wäre bezahlt bekommt. 
— Schnittholz, Papierholz und andere 
die 7 land abgenommene Sorten wurden 
det e usfuhr vorbereitet, können jedoch 
nllgenusgelührt werden, weil die von den 
4. an — Abnehmern bestellten Dimensionen 
den nen Ländern keinen Absatz finden. 
pet mand kann das Holz nicht abgesetzt 
msn, er! dessen Angebot sofort einen 
Dechen Hotel Foxe haben würde, Die pol- 
veltschlan zfachleute sind der Ansicht, dass 


e d auf j 
en vet die polnische Einfuhr nicht 


de For 


Ae und dass Polen den deut- 
unbedingt braucht, Deshalb wird 
derung gestellt, die in Aussicht genom- 


Neue Grundlagen 
für die Danziger Wirtschaft 


Bereinigung der Streitiragen mit Polen 


wirtſchaftszeitung d 


danziger Wirtschaft klare Verhältnisse zu 
schaffen. Die früheren Kammern Waren be- 
kanntlich aufgelöst worden,‘ ohne dass der 
ständische Aufbau endgültige hätte An die 
Stelle setzen können. Es werden jetzt ein 
gerichtet eine Handelskammer als Vertretung 
von Handel, Industrie und Gewerbe und eine 
Handwerkskammer, die beide mit der he- 
stehenden Bauernkammer die Interessen der 


Wirtschaft wahrzunehmen haben. 


Die Industrie- und Handelskammer hat die 

samten Belange von Industrie, Handel und 

ewerbe mit Ausnahme des Standgerichts im 
Rahmen def Gesamtwirtschaft nach gemein. 
nützigen Grundlagen wahrzunchmen und Soll 
aus 80 gewühlten und höchstens 20 vom Senat 
bestellten Mitgliedern bestehen. Die gewählten 
Mitglieder setzen sich aus 40 Führern der Be- 
triebe und 40 Mitgliedern der Gefolgschaft zu- 
sammen. An der Spitze der Kammer steht der 
Führer der Kammer mit der Amtsbezeichnung 
Präsident, der vom Senat erwannt und ab- 
berufen wird. Die neue Handwerkskammer. 
die die Belange des Handwerks wahrzuneh- 
men hat, setzt sich aus den. Obermeistern der 
Innungen und den Altgesellen zusammen. Der 
Senat kann weitere Mitglieder- in einer- Zahl 
von höchstens ein Fünftel der anderen Mit- 
glieder in die Kammer entsenden. 


Der neugebildete Wirtschaitsrat wird zur 
Beratung des Senats in Wirtschaftsangelegen- 
heiten und zur Herstellung einer inneren Ver- 
bindung zwischen dem Senat und den Wirt- 
schaftskreisen bestimmt sein. Er hat zu den 
ihm von der Danziger Regierung unterbreiteten 
Fragen Stellung zu nehmen und von sich aus 
Anregungen wirtschaftlicher Art zu geben. Er 
besteht aus 18 Mitgliedern. Mitglieder kraft 
Amtes sind die Führer der Industrie- und Han- 
delskammer, der Bauernkatnmer und der Hand- 
werkskammer. Der Senat wählt selbst gen 
Führer des Wirtschaftsrates und kann jeder- 
zeit die Einberufung des Wirtschufisrates ver- 
langen. : 


Dieses ganze Vertragswerk stellt die Dan. 


ziger Wirtschaft auf eine neue Grundlage, Bei 
gutem Willen auf. beiden Seiten dürfte auf 
dieser Grundlage eine Ueberwindung der 
Krisenerscheinungen für die Danziger Wirt- 
schaft möglich werden. Die politische Trag- 
weite der Vereinbarungen liegt auf der Hand. 


eee 


menen Registerkredite den Holzexporteuren 
auch tatsächlich zu erteilen. 


Gegen den deutschen Zwischenhandel 


Der Präsident der neugegründeten polnisch- 
chinesischen Handelskammer 
Lutowiez, weilt zur Zeit in Polen, um die Aus- 
fuhrmöglichkeiten * der polnischen Industrie 
nach China und dem Fernen Osten näher zu 
prüfen, Er machte einen Besuch in Bialystok 
und hatte in der Zweigstelle der Wilnaer Han- 
delskammer eine Unterredüng mit den Ver- 
tretern der Bialystoker Textilindustrie, In 
seinen Darlegungen über die Möglichkeiten der 
Steigerung der Ausfuhr von Bialystoker Tex- 
tilwaren, die in China guten Absatz finden 
können, unterstrich er die Notwendigkeit, den 
deutschen Zwischenhandel auszuschalten, und 
empfahl den polnischen Ausfuhrfirmen, mit den 
grossen Schanghaier Kaufhäusern direkte Be- 


ziehungen aufzunehmen. Er versprach auch, 
dass die polnisch- chinesische Handelskammer 


in Schanghai die Vermittlung der Angebote 
übernehmen werde. | g 


Gänseausfuhr nach Deutschland 


Von dem für dieses Jahr in Deutschland zu- 
gelassenen Gesamtkontingent an Gänsen, das 
1.25 Mill. Stück beträgt, kommen über Neu- 
Bentschen rund 1 Million Gänse aus Polen. 
Schon jetzt werden die notwendigen umiang- 
reichen Vorbereitungen getroffen., um einen 
reibungslosen Verlauf der Sendungen zu ge- 
ee Der Einfuhrzoll beträgt 1 Rm. 
e Gans, j 


Streik in der Konfektionsindustrie _ 
Unter den Heimarbeitern der Stadt Brze- 


ziny bei Lodz, die das wichtigste Zentrum der: 


polnischen Konfekttonsindustrie bildet, ist ein 
Streik ausgebrochen. Die überaus niedrigen 
Löhne der dortigen Heimindustrie sind‘ neuer- 
dings noch weiter herabgesetzt worden, 
wurden für das Nähen einer Männerhose im 
vorigen Jahr 25 Groschen, jetzt dagegen nur 
16 Groschen von den Kotifektionsfirmen an die 
Zwischenmeister gezahlt, die ihrerseits den 
Gesellen nur 6 Groschen pro Stück geben. Für 
die Zusummensctzung von Knabenhosen wur- 
den im Vorjahr noch 20 bis 25 Groschen, jetzt 
10 Oraschen bezahlt, davon nur & 3 bis 4 Gr. 
an die Gesellen, Die Ausfuhr dieser billigen 
Koniektionsware geht hauptsächlich nach Eng- 
land und den britischen Kolonien, in geringe- 
rem Masse nach Frankreich, Belgien und Hol- 
land, neuerdings, auch nach der Sowjetunion 
und einzelnen asiatischen Ländern, wie z. B 
Afghanistan. 


Fahrtermässigung zur Lemberger Messe 


Die Staatsbahnen haben den Besuchern der 
dieslährigen Lemberger Messe eine 50 pro- 
zentige Fahrpreisermässigung für die. Hin- 
und Rückfahrt zugestanden, Bei der Kärten- 


lösung ist eine Besucherkarte der Lemberger 


Messe vorzulesen. Diese besonders ermässig- 
ten Fahrkarten werden mit W. Geltungs 
dauer nur am 31. 8., 7. 9. und 13. 9. aus- 


gegeben 


es Polen 


ger als in der letzten Berichtswoche. 


‚können ohne Beschränkung der Wiederholung 


und die Vereinigten Staaten. Beträge zwischen 


39 t 16.65, Hafer neu 15 t 16.50. 


in Schanghai, 


geblatts 


er Ta 


Der Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach den Mitteilungen des Landes-Arbeits-- 
amtes wurden am 4. August in ganz Polen 
291 141 Arbeitslose gezählt, was eine Verringe- 
rung der Arbeitslosenzahl gegenüber der Vor- 


woche um 1880 bedeutet. In Warschau wurden 


23 517 Arbeitslose gezählt, um 33 mehr als in 


der Vorwoche. In Ostoberschlesien_ waren 
88 829 Arbeitslose registriert, d. h. um 78 weni- 


Wiederaufnahme des Auslandspostanweisungs- 
verkehrs in Oesterreich 


Am: 16. 8. 1934 wird der Auslandpostanwei- 
sungsverkehr in beschränktem Umfang! 
wieder aufgenommen. Beträge bis zu 20 8 


und ohne weitere Bewilligung überwiesen wer- 
den nach Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Grossbritannien, Italien, in die Niederlande, 
nach Norwegen, Polen, Schweden, in die 
Schweiz mit Liechtenstein, Tschechoslowakei 


20 und 100 S können in diese Länder mit Be- 
willigung der Prüfungsstelle der Nationalbank 
oder“ einer Ihrer Zweigstellen, Beträge über 
100 S nur mit Bewilligung der Zentralstelle der 
Nationalbank überwiesen werden. Die Post- 
äimter sind berechtigt, bei zu häufiger Ueber- 
weisung kleiner Beträge eine Begründung oder 
eine Bewilligung der Nationalbank zu verlan- 
gen; durch die Erleichterung soll im all- 
gemeinen nur die Tilgung kleiner Schuld- 
beträge ermöglicht werden. ö 


| Märkte 


Getreide. Posen, 11. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in Zloty, frei; Station 
Poznan. : 3 
Umsätze: 

Alter und neuer Roggen 195 t 17.75, Weizen 
15 t 20.75, Weizen 30 t 21.00, Weizen 30 t 21.10, 
Weizen 75 t 21.15, Weizen 15 t 21.25, Weizen 
15 t 21.56, Hufer neu 30 t 16,75, Hafer neu 


Richbtpıeise: _ 1 
17.50-17.75 


Nossen: „ a ana 

Welzes „ ann 275 2125 
Braugerste ei 28020 
Einbejisgerste . 0 . 21.00-21.50 
Sammelgerste . 19.50 2000 
, een 
Roggenmehl (65 ; „23002400 
Weizenmehl (65%) “).. . . 3150 32.00 
Loggenklele a 14. 013.50 
Weizenkleie (mittel), . . . „ 1250 —12 75 
Weizenkleſe (arob /). 1400 13.28 
Wimterraps ee N) 
Winterrübs en 4 00-4100 
Senf RE Et ORTEN BRD 53.0 55.00 
Viktoriserbsen r 8.00 42:00 
Folsererbs en 63200300 
Biaulupinen 0 a 0 0 11.25-12.80. 
Gelblupne n 13.00-14.00 
Inkarnarklee 2 u 0 00. 0 185.00 1,010 
8 N et dee Nn 

Sek s e 0 0 dee 9 

end bees „ „ „„ 2.00 2.50 
Sojaschror „ „ „ „ 0022.50 


Ffendenz, ruhig, 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1806 t, Weizen 292 t, Gerste 727,5 t, Hafer 90 t. 
Roggenmehl 120.8 t. Weizenmehl 10.5 t, Roggen- 
kleie 294,5 t, Weizunklefe 230 t, Raps 10 t, Senf 
16.75 t. Blaulupine 2.5 t, Viktoriaerbsen 10 t, 
Serradella 7.5 t. Wicken 0.7 t. Rotklee 9.25 t, 
Leinkuchen 18 t. Rapskuchen 18.5 t. Sonnen- 
blumenkuchen 20.5 t. Hanfkuchen 15 t. Sola- 
schrot 8 t. Speisekartoffeln 120 t. Sirup 180 t. 

Getreide. 
Notierung der Getreidebörse für 100 kg frei 


Roggenkleie 
Ra 


10. Augus® Amtliche 
Weizen, 128 


2982.50. Zufuht nach Danzi 
155 0 62, Hafer 3, 


auf den Binnenbuttermärkten unverändert. Die 
Butterausfuhrüberschüsse sind erheblich ge- 
ringer als in den vorhergehenden Wochen, 
doch Übersteigt das Angebot weiterhin die 
Nachftage. Zahlreiche Beanstandungen infolge 
übermässigen Wassergehalts, Schimmels und 
nicht vorschriftsmässiger Verpackung führten 
dahin, dass ein gewisser Teil der Ware, die 
für die Ausiuhr bestimmt war, den Binnen- 
markt belastet und eine Preissteigerung ver- 
hindert. obwohl auf den Auslandsmärkten die 
‚Tendenz weiterhin lebhaft ist, Die bei der Aus- 
fuhr erzielten Preise schwanken zwischen 2.20 
und 2.30 zt je kg erster Qualität. Die inländi- 
schen Grosshandelspreise betragen, je nac 
dem Gebiet, ebenfalls etwa 


Warschau, 10. August. Amtliche 
Scheck 5.22%, Montreal 5.32. 


8 fie. 181 
— D— en 


Qualität. — Infolge verminderter Zuiuhren sind 
die Eletrpreise etwas gestiegen. Für 
Posensche Ware wurden am 6. d. M. 70—72 21 
für die 24. Schock-Kiste bei festerer Tendenz 
gezahlt. 

Butter. Grau denz, 10. August. Gross- 
handelspreise für Butter je kg: Markenbutter 
2.40: Kleinhandelspreise: Markenbutter 2.70, 
Tendenz: ruhig. 

Baustofie. Lemberg, 10. August. Infolge 
des Streiks der Ziegelarbeiter erfuhr die Kam- 
pagne in den Ziegeleien eine Verspätung. Sie 
begann nicht wie üblich im Mal, sondern erst 
im Junt, Die Ziegeleien konnten also nicht das 
günstige Wetter ausnützen, das den ganzen 
Mai hindurch herrschte. Dies hatte vor Allem 


auf die Erzeugung in den handbetriebenen Zie- 


gelelen Einiluss, Die Ziegelherstellung war in 
diesem Jahre geringer als im Jahre 1933 und 
richtete sich nach dem Ausmass der Bau- 
bewegung. Mehrere Ziegeleien waren nicht 
in Betrieb. Die Ziegelpreise frei Bau betrugen 
48-54 zt für 1000 Stück. Lieferungsbedingung 
war Barzahlung im voraus. In einigen Ziege- 
leien wurde die Herstellung von Dachziegeln 
in geringem Ausmasse aufgenommen. Sie 
stiessen jedoch auf den Wettbewerb der Zie- 
geleien in Ostgalizien, die tiber grosse Vorräte 
an Dachziegeln verfügen. Die Lage in der 
Kalkindustrie war im zweiten Vierteljahr 
weiter ungünstig. Die Preise fielen und be- 


trugen .180--250.zl je Waggon. Auch in der 


Gipsindustrie war keine Besserung zu ver- 
zeichnen, 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. August 


‚Rentenmarkti Bei den Prämien-An- 
leihen herrschte lebhafte Stimmung vor, die 
Kurse waren uneinheitlich. Die Gruppe der 
Haupt- und Provinzialpfandbrieie 
war sehr lebhaft, die Kurse stiegen im all- 
gemeinen. . f » 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43,50, 4proz: Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe (Serie) 119 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 63.25 5363.15, 
5proz. Eisenbahn -Konvert.-Anleihe 59--59.50, 
7proz. Stabillserungs-Anl. 67.75 67.50, 7proz 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbrieie 
der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 88.25, Sproz. 


Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94 


7proz. Kommunal- Obligationen der Bank Gosp 
Kraj. II. 83.25, Sproz, Kommunal-Obligat 
der Bank Gosp. Kral. I, Em. 94, 3proz. Bau- 


Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 93 


7proz. Piandbrieie der Tow. Kred. Przem. 


Polsk. 67.75, 8proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 


Przem. Posk. 75.50, 4proz. Pfandbriefe der 
row. Kred, Ziemsk. Warschau 42, 4% proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau. 
40.25. 50.25, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 69.50, proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau. 1933 58.88 
his 59.05-58.75, öproz. Konvert.-Anleihe. der 
Stadt Warschau 1926 56, 5proz, Pfandbriefe 
der Tow.-Kred, der Stadt Lublin 1933 43, 5pröz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt Piotr- 


köw 1933 49, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 


der Stadt Siedlec 1933 39.75. 

Aktien: Geringe Umsätze. Das Interesse für 
Dividenden-Papiere war wenig lebhaft. Bank 
Polski 87 (86,50), Lilpop 9.55 (9,85). 


wenig verändert. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 5.18; 
Gelddoilar 8.91%, Goldrubel 4,59-—4.60, Silber- 
rubel 1.34, Tscherwonetz 1.20. 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York 


ı Gramm Peingold = 5,9244 21. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin „5 * 
Brüssel l 
Kopenhagen 
London . 


134 pi er 
188.10] 136.65 138.05 
173.01 172.17 17348 
173.201 172.25 173.11 
Tendens: nrieinheitlich - 


Danziger Börse 


R f ü nziger Gulden 
Danzig, 10. August. In Danzig tt: New 


wurden für telegr. Auszahlungen notie 

York 1 Dollar „A020 30200 London 1 Piund 
Sterling 15.40 15.44%, Berlin, 100 Reichs: 
mark 118,88-—-119.12, Warschau 100 Zloty 57. 
bis 57.98. Zürich 100 Franken 99.95 100.18. 
Paris 100 Franken 20.20—20,24, Amsterdam 
100 Gulden 207.1520757, Brüssel 100 Beiga 
71.58. 72.02, Prag 100 Kronen 12.75%— 12.7872, 
Stockholm 100 Kronen 79.40 79.56, Kopen- 


Kronen 68.80 —68.94, Oslo 100 Kronen 
7740 50. — Banknoten: 100 Ztoty 57.89 
bis 58.01. 


(krüher Sproz.) Danziger 
Ban Piandbriefe (Serie 1-90) 56. 


Sämtliche Börsen- u. Markinotierangen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 

elnſchliehlich Un.erhattungsbeilage. z 
Berantwortli t den ge amten 1 
Teil: Hans 1 5 el * Dr gen Kr 


ig Tone * tufatnta i wydaw 


Hypotheken» 
00*G. 


S 4 5 
2.30 zl je kx — 5 Mies Sümtlich . * 1 


\ 


Devisen: New York ziemlich schwach: sonst 
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> Dojoner Tageblatt 
FR. RATAJCZAKA 


ee eee 


Wroclawska 14 u. 15 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, 
Lederjacken und 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder 


Wir besitzen vier Geschäfte: 


Telefon 


I. ulica Fr. Ratajczaka L, 26-07 54-15 


44 Geschäft: Oströw Wikp., Rynek 18 


Alle - Lederwaren 
Reparatur- Werkſtatt 


A. Jaensch 
Poznan. Pocztowa 28. 


Lau dwirtſchaft 
PP 


92 Morgen Weizenboden 
in beſter Kultur, die 
Hälfte Niederungsland, 
bei großer Kreisſtadt 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Dorothee Dorothee von Bake 


ältesten Tochter des Herrn Alfred von 
Bake und seiner Frau Gemahlin Marie- 


mit Herrn 


Wolf von Bredow 
auf Senzke beehren sich. anzuzeigen. 


Alfred von Bake 


Marie-Luise von Bake 
geb. v. Zanthier 


Cmachowo, August 1934, 


Luise geb. von Zanthier beehre ich mich 


anzuzeigen, 
Wolf von Bredow. 


Pommerellens, erbſchafts⸗ 
halber zu verkaufen oder 
zu verpachten. Angeb. 
unter 258 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Senzke, August 1934, 
— 


Geſtern früh 11 Uhr verſchied plötzlich XS OH OEL ÄUBETR LEN 


infolge Herzſchlages im Alter von 81 Jahren 
unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Witwe 


Mathilde Derwanz 


geb. Lußer. 
In tiefer Trauer im Namen aller 


Hinterbliebenen: 
Friedrich Derwanz u. Frau Ernitine, 
geb. Arndt. 
Brzezno, den 10. Auguſt 1934. 

Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 13. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Grabdenkmäler 


zu außergemöhnlich niedrigen Preisen 
wagen Räumung des Lagers empfiehlt 


Joh: Quedenfeld 
Inh. A. Quedenfeld. 


Werkstatt — Krzyzowa 18. 
Wohnung — Traugutta 21. 


Zu 
Hindenburgs 
Gedächtnis 


t die billigste ? 
Diejenige, deren 
Brennstoffkosten 
die niedrigsten sind. 
Nur möglich, wenn 


als Heizqualle ein haben wir eine beschränkte ‚Anzahl seines 7 

Allesbrenner Bildnisses auf Kunstdruckpapier in der Größe AR 

benützt wird. 8 23x32,5 em hergestellt. x 
Tausendfach be- 7 

währt, prämilertund 7. Der Preis für das Blatt beträgt nur 50 gr 

seit 40 Jahren ein- Dasselbe Bild auf weißem Kunstdruckkarton 5 


geführt ist 
Höntsch 
5 Universal 
Glieder-Kessel 
für jede Art Warm- 
wasser- und Niederdruckdampfheizung. 
Einfach in der Bedienung, langjährige 
Haltbarkeit, unbedingte Zufriedenheit, 
billig im Betrieb, spart Geld. 


Höntschi Ska Sp. z o. o. 


Eisengiosserei 


Poznan-Rataje 138. Telefon 37-92 


kostet 75 gr 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 

einsendung des Betrages einschließlich 30 gr für 

Porto und Verpackung auf. unser Postscheckkonto 
Poznan 207915. 


Kosmos Sp. 2 0. o.. Buchhandlung 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


NT, 


2 ae, er 
fen sier- Glas; Bjaul upinen |"::" 


enffeinireier Kaflee 


Gelblupinen, Buchweizen, Vicia villosa 


herabgesetzte Preise Gelbsenf, Sommerwicken, Peluschken, 


ver Pfund 4.60 


Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla . |inkarnatklee, sowie sämtliche Klee und 
Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-63. | Grassämereien | empfiehlt 
Deutschen aer otter eren solange der Vorrat reicht Joset Glowinski 

2 . 
Sprachunterricht Liuſwarteſran |Landwirtseh. Bezugs- und Ahsatzyenossensehalt dana, 

sucht polniſcher Abitu-| mit Nähen u. Waſchen, Sp. Zap. 2 ogr. od ul. Br. Pierackiego 13 

rient. Ausführl. Offert.ſucht Stellung. Off. u. 5 2 5 (vormals Gwarna 13) 

erbitte unter 275 an die 187 an die Geſchäftsſtelle] ul. Lazlebna 13, Telefon 85, 


Geſchſt. dieſer Zeitung. [dieſer Zeitung. skrzynka pocztowa 50. 


fertig und nach Mass — Wetter- 
-hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingarg von 
Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise; Grosser 


2. ulica Wroctawska 1 


= 
FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz, 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


Umsatz, kleiner Nutzen 


Telefon 5 Telefon 
„ 2171 3. ulica Wroclawska 15, 54-26. 


‚ Tel. 35. 
— —T ——̃ | 


Allie, all, Anh gn, lm, alm. aflilun allsttn. lll Ladllbds.allitn. lllbnn alltith, Aallddnn alllitu, Affi. Al 


I. Schwimmverein Posen 


Gegr. 1910 


Zu dem am Mittwoch, dem 15. August, 
nachm. 3 Uhr stattfindenden 


grossen Strandfest 


verbunden mit Monzert, Mettschwimmen um die Ver- 
eins - Meisterschaft und Volksbelustigungen, werden Mit- 
glieder und Gäste herzlich eingeladen. 


Der Vorstand. 


reer 
Eintritt für Mitglieder O, 80 u, Nichtmitglieder zahlen 1.00 * 

Die Eintrittskarten zum Strandfest haben auch Gültigkeit 
zum Son mernachtsball in der Loge, ul. Grobla 28. 


egg TE TUT ETTRTTRLTTEUTTRTTTRTT 


Tapeten 


Galal>isten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Ouchstuch 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


entralny Dom Ja gl 


Sp. 2 0.0. 
ul. Br. Pierackiego 19 


Habe die Praxis von Herrn Dr. Theile 
übernommen 


Sprechstunden von 9—I1 Uhr und 7 J¼ fr ' 
Dr. Dietrich 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Poznafi, Cieszkowskiego 4, I. 


Telefon 5211. 


Richard Gewiese, B 
Sroda, ul. Diuga 68 
Fermrut Sroda M7 oder Poznan 5072 (bel Baumalster — 


Neu- u. Umbauten, Erhaſtungsarbeſteſ 
Entwürfe, Bauleitung, . Bauberatunf' 
Schätzungen 


führe Ich auch In Posen u. Umgegend 2## 


Below -Knothesche Schule 


Poznan, Waty Jana III Nr. 4. 


— —— 
Kaufe alten, ausran⸗ 
gierten 


Keſſel 


Off. unter 283 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Zahn- 

gut eingeführt in größ. 
Induſtrieort D/S. Nähe 
Katowice, nebſt 4-Bim- 
merwohnung günſtig 


abzugeben. Offert. unt. 
279 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— — 

Landwirt, evgl., 43 J., 
verw., 2 Kinder 12 u. 17, 
Beſitzer eines 300 Mrg. 
großen Gutes in ſchönem 
großem Kirchdorf (Nie⸗ 
derſchl.) gelegen, ſucht 
die Bekanntſchaft einer 
gebild., wirtſchaftlichen, 
und gutherzigen Land⸗ 
wirtstochter zw. baldiger 


Heirat. 


Off. mit Bild u. näheren 
Angaben unt. 291 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


bis zum 16. Auguſt erbeten. 
prüfung am 20. Auguſt, 9 Uhr. 
2 — am 21. Auguſt, 8 Uhr, für Lern 


änger 10 Uhr. 
anfänger 10 uhr. Die Schulleitun, 


Sämtl. Kraftfuttermittel, or, 


kuchen, auch gemal., kombinie 


m. Roggen · Weizen · Gerstenkle 


in prima Qualitäten EN 
franko Empfangsstation als auch ab Lager 
empfehlen solange der Vorrat reicht nl 


Lan. Bezugs- und Ahsatzgenossen 


p. zap. z ogr. od 
ul. Laziebna 1 50 
Telefon 85. skrzynka pocztow# 


Beobachtungen = Ermittiuß 


1 


— — 
Landwirt, 30 J., evgl., 
Beſitzer eines 175 Mrg. 


5 erfolgreiche (in Hunderten von Prozess“ 1 
chest Gutes (Nieder- 


Spezial-Auskanfl,] 


Ge ee da 

ehemaliger Poſener, eine über Vorleben, Ruf, Fü ang, a, 

nette Landwirtstochter Kante 5 1 lee © 900 

zwecks baldiger ren durch das langjährig ber 
Heirat Ermittlungs Inst! 


kennenzulernen. Offert. 
mit Bild u. näheren An 
gaben unter 292 an die 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


„Welt-Detektiv“ Auskunftei b 
Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstras#% 


